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Berlin, 14. November. Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Die Zeitungs
meldung, wonach der Verband der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
beſchloſſen hat, die Vorſchläge Bödikers für Vereinfachung der
Arbeiterverſicherung anzunehmen und die entſtehenden Laſten zu tragen,

iſt unrichtig. Der Verband iſt noch nicht in der Lage geweſen, ſich
mit dieſen Vorſchlägen zu beſchäftigen.

Berlin, 14. November. Der „Vorwärts“ veröffentlichte eine
Erklärung der Agitationskommiſſton der Brauereiarbeiter, wonach in
der geſtrigen Verhandlung die Differenzen mit dem Münchener Brau-
haus für beide Theile ehrenvoll und befriedigend beigelegt ſeien.

Berlin, 14. November. Die Leiche des Doppelmörders Schrift-
ſetzer Behrens aus Groß-Lichterfelde iſt geſtern Nachmittag im Teltower

See aufgefunden worden.
London, 14. November. Das Schiff „Timeshowe“ ſank

im Kanal bei Briſtol. 17 Perſonen, darunter die Familie des Kapi-
täns, ertranken.

London, 14. November. Jn einem am Sonnabend ſtatt-
findenden Kabinetsrathe ſoll über die Lage in der Türkei ver-
handelt werden.

Paris, 14. November. Louiſe Michel traf geſtern Abend hier
ein und wurde am Bahnhofe von einer Menge Neugieriger erwartet.
Bei dem entſtandenen Gedränge wurden in einem benachbarten
Caffee einige Fenſterſcheiben zertrümmert und Tiſche und Stühle
umgewarfen. Ein ernſter Zwiſchenfall hat ſich nicht ereignet.

Rom, 14. November. Der portugieſiſche Geſandte beim Vatikan
iſt ſchwer erkrankt.

Die Wiederwahl Lurgers
und die Auflöſung des Wiener

Gemeinderaths.
Wie nicht anders zu erwarten, iſt bei der geſtern erfolgten

Wahl des Erſten Bürgermeiſters von Wien Dr. Lueger zum
weiten Mal gewählt und damit die Bevölkerung der Haupt-adt unſeres benachbarten und befeeundeten Kaiſerreiches von

neuem in die größte Aufregung verſetzt worden. Mit 92
Stimmen erfolgte die Wahl, die anzunehmen Dr. Lueger ſofort
erklärte, worauf der Bezirkshauptmann von Friebeis namens
des Statthalters die Auflöſung des Gemeinderathes ver-
kündigte.

Wir haben uns ſchon des Oefteren über die Vorgänge, die
in Wien zum Zuſammenſchluß Aller gegen den Liberalismus
führten ein Zuſammengehen das durch die Wahl des
Antiſemiten Lueger praktiſche Bedeutung erhielt, ausgeſprochen
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n h 4Katheder-Origiuale.
Nach Fritz Reuter.

Mitgetheilt von Dr. A. Römer (Berlin).
Unſer großer plättdeutſcher Dichter und Humoriſt hat von

1855 bis 1856 ein „Unterhaltungsblatt für beide Mecklenburg
und Pommern“ herausgegeben, das zu Neubrandenburg erſchien
und nur eine ſehr geringe Auflage erreichte. Reuters Name
war damals noch nicht in weite Kreiſe gedrungen, und die
Leſer jenes Wochenblattes bewahrten daher die einzelnen Nummern
ebenſo wenig auf wie die irgend einer anderen Zeitung. Der
Jahrgang iſt jetzt eine bibliographiſche und litterariſche Selten-
heit erſten Ranges geworden er enthält eine Fülle größerer
und kleinerer Arbeiten des Dichters, von denen allerdings die
werthvollſten ſpäter in die geſammelten Schriften überge-
gangen ſind.

Nach jahrelangen Bemühungen bin ich durch einen glück-
lichen Zufall in den Beſitz eines vollſtändigen Exemplars ge-
langt, wegen deſſen der frühere Eigenthümer auch ſchon mit
den plattdeutſchen Vereinen Chicagos in Verhandlungen ſtand.
Der Band gehörte vormals dem bekannten SonnabendVerein
in Neuſtrelitz, an deſſen Sitzungen Reuter theilgenommen und
in dem ſein großer Rhapſode Karl Kräpelin ein Vorſtandsamt
bekleidet hat. Ein Geſammtbild von Fritz Reuter als Nedakteur
werde ich demnächſt noch in einem beſonderen Buche geben.
Hier mag eine Auswahl von Katheder-Scherzen dargeboten
ſein, die unſer Dichter in Nummer 34 und 35 ſeines Unter
n e es veröffentlicht und mit folgender Einleitung ver
ehen hat:

„Die Originale unter den Lehrern, ſowohl im Kreiſe der Elemen-
tarſchule, wie ſie Töpfer in ſeinem Luſtſpiel „Der Dorfſchulmeiſter“
mit großer Menſchenkenntniß und Witz ganz ſo darſtellt, wie ſie vor
40 und 50 Jahren noch häufig anzutreffen waren, als auch in den
höheren Lehranſtalten ſind vor dem allmächtigen Lichte des Fort
ſchritts verſchwunden, wie die Schatten der Nacht vor der Königin
des Tages erbleichen. Die letzten derſelben, die noch in unſere Tage
hineinragten, reichen nicht an die Heroen der früheren Zeit und ſind
nur ein ſchwacher Abglanz eines Federau, Kantor Schmidt, Bo-
dinus*), Ritterhans u. A., von denen ſpäterhin die Rede ſein ſoll.

„Ein ganz beſonders Original war der in den zwanziger Jahren
unſeres Jahrhunderts verſtorbene t der Geſchichte an dem
großen Gymnaſium zu Gotha, aletti, ein Mann von un-
geheurer Gelehrſamkeit in ſeinem Fache, aber ganz ohne Geiſt, wo
von ſeine vielen Geſchichtswerke zeugen, die nichts als Zuſammen
ſtoppelung ſind. Begreiflich, daß ſein trockner und geiſtloſer Vortrag

Das Ulbild des Konrektors Aepinus in „Dörchläuchting.“

per

S., D g 14. November 1895. Berliner Buvreaun:

noch nicht klar denn kann ſich die
Regierung keinen Jlluſionen hingeben daß auch der neueGemeinderath dieſelbe Wſamwenſeng, eher noch mit einem

weiteren Stich ins Antiſemitſche, haben und daß auch bei der
dritten Bürgermeiſterwahl Lucger gls Oberhaupt der Stadt
Wien aus der Wahlurne hervorgehen wird. Anders liegt die
Frage, ob die antiliberalen Parteien nicht einen größeren Er-
folg erzielen und dem Liberalismus noch eher den Boden ab-
graben, wenn Dr. Lueger ſich nach ſeiner vorausſichtlichen Wie
derwahl zu einem Akt der Mäßigung und Selbſtüberwindung
entſchließen und auf die Bürgermeiſterſtelle verzichten würde.
Der Starke weicht einen Schritt zurück. Die Verantwortung
dafür, daß der Conflikt bei fortgefetzter, hart
näckiger Demonſtration der Mehrheit des Gemeinde-
rathes auf die Spitze getrieben werden würde, trägt
in erſter Linie Graf Badeni die Berather der Krone würden
dafür verantwortlich zu machen ſein, wenn thatſächlich eine Be
einträchtigung der treu monarchiſchen Gefühle, von welchen
die antiliberale Bewegung getragen wird, in Folge der zweiten
Nichtbeſtätiguug Luegers herbeigeführt werden ſollte. Aber ge-
rade in Rückſicht auf die Liebe und Treue zu dem angeſtammten
Herrſcherhauſe ſollten ſich Dr. Lueger und ſeine Partei be-
ſtimmen laſſen, nicht in rückſichtsloſer Conſequenz auf der fort
währenden Wiederwahl zu beſtehen.

Ueber die Stimmung der Wiener Bevölkerung und die
Vorgänge bei der Wahl gehen uns nachſtehende Meldungen zu:

Nachdem Bezirkshauptmann Friebeis das Wahlreſultat
verkündet hatte, fragte er Lueger, ob er die Wahl annehme.
Lueger erklärte, man habe ihm nahegelegt, die Wahl nicht an-
zunehmen, da dies gegen den Willen des Kaiſers verſtoßen
würde, aber er ſei nicht nur ein treuer Diener des Kaiſers,
ſondern auch ein treuer Diener des Volkes, es handle ſich um
Ehre und Freiheit der Stadt Wien. Er fuhr dann
wörtlich fort:

Der Bürgermeiſter von Wien muß ein treuer Diener des
Kaiſers und des Volkes ſein und die gerechten Wünſche des Volkes
gegenüber Jedermann geltend machen. Dies iſt nur möglich, wenn
die Regierung ſieht, ſie habe es mit einem Mann zu thun, der
nicht vor einem leichten Stirnrunzeln davonläuft. Sollte ich mich
vor dem Machiſpruche der Regierung beugen oder dem Willen des
Volkes gehorchen Ich beſitze einige in Oeſterreich ungern geſehene
Eigenſchaften, darunter die, daß ich durch eigene Kraft emporſtieg
(Beifall links, Widerſpruch rechts), daß ich ein guter Oeſterreicher
von unabhängiger Geſinnung, ein Diener Gottes, nicht des gol-
denen Kalbes bin. Dies ſind in den Augen des Volkes
keine Fehler. Die Einflüſſe, welche meine Nichtbeſtätigung herbei-

T 22 nennenSchüler nicht zu begeiſtern vermochte dieſe beſchäftigten ſich
vielmehr in der Stunde hauptſächlich damit, jeden Unſinn, den er
vorbrachte und ſeiner war Legion! zu ſammeln. Er hatte
nämlich den üblen Fehler, daß er ſehr zerſtreut war und oft gar
nicht wußte, was er ſprach. Darüber kamen dann köſtliche quid pro
quo's vor, die von den ſchelmiſchen Primanern ſofort aufgefaßt und
niedergeſchrieben wurden. 158 ſolcher Witze, als „das erſte Heſt“ ver
danke ich der Mittheilung eines ſeiner ehemaliegen Schüler, des zum
Schaden der Menſchheit ſo früh verblichenen Dr. med. Jakobs, eines
geiſtreichen und liebenswürdigen Sohnes des berühmten Friedrich
Jakobs. An der Glaubwürdigkeit des Mittheilers iſt gar kein Zweifel
übrigens hat mir eine ganze Reihe von Schülern Galettis, mit
denen ich ſtudirt habe, daſſelbe bezeugt. Eine unbeſchreibliche Heiter
keit bemächtigte ſich in der Erinnerung der auf dem Gymngaſial-
bänken verfloſſenen Stunden des ganzen Kreiſes wenn dieſe Dinge
auf dem Burgkeller zu Jena vorgetragen wurden. Hier einige der
pikanteſten Ausſprüche des großen Hiſtorikere. Was er eigentlich
hat ſagen wollen, kann ſich der Leſer ſelbſt erklären.“

J. Gallettiana.
Charilaus wurde ſehr jung geboren.
Beim Ueberfall von Hochkirch ſchnallten die Preußen die bloßen

Sättel über die Hemden und ritten in aller Eile zum Thore hinaus.
Die Menſchen ſind entweder gebildet, oder ſie find nicht gebildet.

Wenn ſie nicht gebildet ſind, ſo ſind ſie entweder zum Theil gebildet
oder garnicht.

So trat alſo der König ſeinem Sohne den öſtlichen Theil ſeines
Lebens ab.

Maximilian I. hatte die Hoffnung den Thron auf ſeinem
Haupte zu ſehen.

Alexander würde noch ganz Aſien erobert haben, aber er wird
nächſter Tage ſterben.

Niederlage, welche ſich die Türken bei Wien erfochten, war
glorreich.

Edmund, König von England, wurde von 2 Hofbedienten er-
mordet, die Kanut der Große erſtochen hatte.

Als der Großvezir am andern Morgen aufſtand und ſah, daß
er keinen Kopf mehr hatte ja ſo, das geht nicht!

Als Suwarow in die Schweiz kam, wurde er ſo in die Enge
getrieben, daß er ſich in die Schweiz zuückziehen mußte.

Erſt tötete Magnentius ſich und dann ſeine Mutter.
In London brannten 1300 Gaſſen und 400 Häuſer ab.
Heinrich VI. war der König, welcher das Königreich Neapel

heirathete.
Ja, man darf nur an den Veſur denken, wenn man wiſſen will,

wann Plinius gelebt hat.
Als der Prophet Zacharius ſtarb, nahm er eine andere Lebens-

an.
Wellington kaufte ſich ein Silbergeſchirr von Portugal für

12 000 Thaler, wofür er anderswo ein goldenes Silbergeſchirr hätte
kaufen können.

Courus bekam von Artkaxerres einen Dolch mit dem Stoß und
ſiel vom Pferde

die Ehre Wiens handelt, Widerſpruch rechts,
um die Freiheit und die Ehre des armen unterdrückten Vaterlandes
Oeſterreich. Widerſpruch rechts.) Dies bedeutet die Pflicht, im
Kampfe auszuharren mit ungebengten Muthe und ungebrochener
Kraft. (GBeifall links.) Wer will, daß das Volk ihn nicht ver
laſſe, muß ſelbſt dem Volke Treue bewahren. Jch wäre kein
deutſcher Mann, wenn ich die Treue bräche ſomit erkläre ich, daß
ich die Wahl dankend annehme.“ (Stürmiſcher Beifall, Hände-
klatſchen, Hochrufe links.)

Bei dieſen letzten Worten Lueger's zog Friebeis ein Akten
ſtück hervor und verlas das Dekret des Statthalters, wodurch
der Gemeinderath aufgelöſt wird, weil die Wahl Lueger's zumBürgermeiſter in Widerſpruch mit dem ausdrücklich kundgegebenen

Willen des Kaiſers ſtehe. Die Verleſung rief einen Sturm
unter den antiſemitiſchen Gemeinderäthen hervor, ſie riefen:
„Das iſt eine Ungeſetzlichkeit, das iſt nicht der Wille des Kaiſers!Wir proteſtiren! hoh ueger, unſer Bürgermeiſter!“ Hierauf

verließen ſie den Saal und eilten auf die Straße. Lueger war,
als er ſeine Rede hielt, bleich, bemeiſterte aber ſeine Aufregung
und r ruhig, mit gedämpfter Stimme. Unter der Menge
auf der Straße hörte man überall: „Nieder mit Badeni!“
Die Polizei war kaum im Stande, die wilde Bewegung zu
unterdrücken. Man iſt auf die Verhängung des Ausnahme-
Zuſtandes gefaßt.

Wien, 14. November. Jn dem Dekrete, durch welches die
Auflöſung des Wiener Gemeinderathes ausgeſprochen wird, heißt es,
wenn der Gemeinderath Dr. Lueger neuerlich zum Bürgermeiſter
erwählen und ſich hierdurch mit der Allerhöchſten Willensmeinung
in Widerſpruch ſetzen ſollte, ſo ſei der Bezirkshauptmann Dr. von
en ermächtigt, die Auflöſung ſofort in offener Sitzung auszu
prechen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer wohnte geſtern früh auf dem Schießplatze

bei Tegel einem Gefechtsſchießen bei. Später empfing er im
Schloſſe den Profeſſor Dr. Güßfeldt und dann den Profeſſor
Döpler junior. Zur Frühſtückstafel war der diesſeitige Mili-
tärattach in Paris, Oberſtlieutenant von Schwartzkoppen ge-
laden. Nachmittags um 4 Uhr wohnte der Kaiſer einer
Kommiſſionsſitzung im Reichs-Juſtizamt bei.

Prinz Adolf zu Schanmburg-Lippe wird einer Einladung
des Kaiſers Wilhelm zur Jagd nach Letzlingen Folge leiſten. Die
Kaiſerin Friedrich wird im Laufe dieſes Monats zum Beſuche des
Prinzen und der Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe in Detmold
eintreffen.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag 2 Uhr in
ſeinem Dienſtgebäude am Leipziger Platz unter dem Vorſitz des Fürſten
zu Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

Die mehrfach verbreitete Annahme, als ob es im
der Berathungen der in der vorigen Woche verſammelten Sa
verſtändigen zur Frage der Reviſion der Arbeiter-

Dieſe Jsraeliten ſind gar ein altes Volk, ſie kommen ſchon im
Homer vor.

Die ſibylliniſchen Bücher
geworden geweſen ſein.

Das war nun alſo ſeine fünfte Frau in ſechs Jahren, und
wenn er nicht geſtorben wäre ſo hätte er noch mehr Frauen
gemacht.

Tacitus ſagt ſchon, die alten Deut
unſre Garde-du-corps.

Man kennt die Sprache nicht,
ſchrieben ſind.

Dieſer Mann hatte das Schickſal des Pyrrhus eine alte Frau
warf ihm einen Mühlſtein um den Hals.

Der 29. September war für Italien und Frankreich ein ſehr
wichtiger Monat.

Die polniſche Armee wurde geſchlagen, weil ſie ausriß und
weglief.

Natza und Hallungen ſind 2 Dörfer auf dem Thüringer Walde;
Natza hat 400 Einwohner darin ſtecken die Seelen von Hallungen
(ſ. Galletti's Beſchreibung von Thüringen).

Als Maria Stuart hingerichtet war, erſchien die Königin
Eliſabeth im Parlament, in der einen Hand das Schnupftuch, in der
anderen die Thränen.

Dieſen unfreiwilligen Scherzen fügte Fritz Reuter noch
ein paar heitere Anekdoten von dem alten Gothaer Schulmann
hinzu:

Galletti geht ſpazieren es begegnet ihm ein Bekannter, den er
anredet: „Sähn Se! Wie mer ſich doch irren kahn! In der Ferne
glaubt' ich: es wär' Jhr Herr Pruder. Als Sie näher kamen, da
glaubt' ich, Sie wären's, und nun iſt's doch Jhr Herr Pruder!“

An dem Grabe eines Kollegen hielt der alte Herr einſt eine
extemporirte Rede, die alſo begann „Meine Freinde! Eine halbe
Stunde vor ſeinem Tode, da lebte er noch, und da begann er zu
ſterben und ſtarb immerfort, bis er todt war.“

II. Rühlemannia.
Jn Hannover lebte ums Jahr 1817 ein Konrektor Rühle

mann, ein Geiſterverwandter Gallettis, ebenſo konfus wie dieſer.
Die von Reuter im Unterhaltungsblatt mitgetheilten Ausſprüche
waren von einem Schüler, dem verſtorbenen Superintendenten
Olshauſen geſammelt. Hier nur einige Proben:

Die Religionsſtunde fällt heute aus, denn der Herr Rektor iſt
in die Wochen gekommen in Anſehung ſeiner Frau.

Von männlichen Verwandten war keiner mehr übrig als eine
Kouſine.

Er hoffte, die Unruhe wieder herzuſtellen.
Dieſe Prinzeſſin gebar ihm einen Prinzen, man weiß aber nicht

recht, wie es damit zugegangen iſt.
Ich habe das Vergnügen zu haben, den Kaiſer erblicken zu können

nicht die Ehre gehabt.

ſollen auf Papyrusſtaude geſchrieben

ſchen wären ſo groß wie

in der die Obelisken ge-



Verſicherungsge ſetzgebung zu ſcharfen Ausein--ndorſetzungen zwiſchen dem Staatelehretat Dr.
WBocetkicher und dem Präſidenten des Reichsver-

ficherungsamts Dr. Boediker gekommen ſei, iſt nach der
„Poſt“ unzutreffend. Als Gegenbeweis genügt es, die Thatſache anguſuhren, daß zum Schluß der Berathungen Herr von

VBoetticher allen Anweſenden, welche Vorſchläge gemacht hätten,insbeſondere aber ſeinem Kollegen, dem räſidenten Boediker,

ſeinen beſonderen Dank hierfür ausſprach.
Der Präſident des Reichsverficherungsamts Dr. Bödiker

wurde zu längerem Vortrage über ſeine Vorſchläge für die Reform
der Verſicherungsgeſetzgebung vom Reichskanzler empfangen. Die
zon anderer Seite ausgegangene Meldung, daß der Kaiſer ſich die
Protokolle über die Verhandlungen der bezüglichen Kommiſſion habe
vorlegen laſſen, iſt, wie uns verſichert wird, völlig unbegründet.

Jn der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion für die
zweite Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches im Reichsjuſtiz
amt, welche um 4 Uhr ihren Anfang nahm und der der Kaiſer
beiwohnte, wurde zunächſt Sr. Majeſtät ein Ueberblick über
die bisherigen Arbeiten der J. und II. Kommiſſion für das bürger-
liche Geſetzbuch gegeben. Zur Berathung gelangten hierauf die Be
ſtimmungen welche in das Einführungsgeſetz zum bürgerlichen
Geſetzbuch, betreffend das Anerbenxecht bei bäuerlichen Beſitzungen,
aufzunehmen ſind. Als fernerer Berathungsgegenſtand war event.
noch aus dem Eherecht die Behandlung der ſchon beſtehenden Ehen
ch dem Jnkrafttreten des bürgerlichen Geſetzbuches in Ausſicht
genommen.

Geſtern fand in Köln auf Anregung der Kölner Handels
kammer eine r beſuchte Verſammlung der Handels
kammer und der wirthſchaftlichen Vereine Rhein
lands und Weſtfalen ſtalt behufs einer Kundgebung zu
Gunſten eines baldigen Jukrafttretens des bürgerlichen
Geſetzbuches für das deutſche Reich. Folgende Reſolution
gelangte einſtimmig zur Annahme

Die Verſammlung ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die
endliche Schaffung eines einheitlichen bürgerlichen Geſetzbuches für
das deutſche Reich nicht nur einem im deutſchen Volke längſt ge
hegten Verlangen entſpreche ſondern auch die durch die Ver
ſchiedenheit der bürgerlichen Geſetzgebung Deutſchlands entſtehen
den Schädigungen der wichtigſten Lebensintereſſen beſeitigen und
die Entwickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe in günſtiger
Weiſe fördern wird. Sie iſt ferner überzeugt, daß der nach lang
jähriger ſorgfältiger Berathung unter Mitwirkung von
Vertretern der verſchiedenen Berufsſtellungen zu Stande
gekommene zweite Entwurf eines bürgerlechen Geſetzbuches nach
Inhalt und Form geeignet iſt, dem allgemeinen berechtigen Wunſche
nach einer einheitlichen bürgerlichen Geſetzgebung Befriedigung zu
gewähren. Die auf Einladung der unterzeichneten Handelskammer
und witthſchaftlichen Vereine der Rheinprovinz und Weſtfalens im
Gürzenich zu Köln verſammelten Vertreter des Handels und
Gewerbesſtandes der Provinzen ſprechen daher die Erwartung aus,
daß die geſetzgebenden Organe des Reiches nach Annahme des vor
liegenden Entwurfs das baldige Jnkrafttreten des Geſetzbuches
herbeiführen.

Ueber den Geſetzentwurf betreffend die Errichtung
von Handwerkskammern enthielt der im September ver
öffentlichte (übrigens ſehr unklare) offiziöſe Bericht über die
Ende Juli in Berlin abgehaltene Konferenz von
Jnnungsvertretern die nachſtehenden Angaben:

Zur Vertretung der Intereſſen des Handwerks werden
werkskammern errichtet, und zwar für die größeren Staaten
mindeſtens in jeder Provinz eine dieZentralbehörde kann jedoch
die Errichtung mehrerer Handwerkskammern für eine Provinz nach
örtlicher Eintheilung anordnen. Die Bezirke der Handwerks
kammern werden für jeden Bundesſtaat von der Landeszentral
behörde feſtgeſtellt. Mehrere Bundesſtaaten können ſich zur Er
richtung gemeinſamer Handwerkskammern vereinigen.

Die erſtmalige Wahl zur Handelskammer ſoll alsbald nach Jn
krafttreten dieſes Geſetzes für drei Jahre erfolgen auf Berufung
der Verwaltungsbehörde für Handwerker, welche 25 Jahre alt, im
Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte find und mindeſtens ein Jahr
im Bezirke der Handwerkskammer ein ſtehendes Gewerbe mit Ge-
ſellen oder Lehrlingen betreiben.

Den beſtehenden Jnnungen des Bezirks ſteht es zu, einen der
Bedeutung der Innung entſprechenden Theil der Mitglieder der
Handelskammer zu wählen. Auch kann ſaptugen Vereinigungen

e werbetrckbenden eine ähnliche Wahlberechtigung beigelegt
werden.

Die vornehmſte Aufgabe der ſo gebildeten Handwerkskammer
iſt, die Durchführung der Organiſation des Handwerks ſo zu
fördern, daß nach Ablauf der dreijährigen Zeitdauer die Neuwahl
der Handwerkskammer nach Maßgabe dieſes Geſetzes geſchehen kann.

Es iſt anzunehmen, daß die jetzt im Bundesrath ein
ge! achte Vorlage ſich auf demſelben Boden wie der vorſtehend
la rte Entwurf bewegt.

Der Geſetzentwurf gegen den unlauteren Wett-
betwerb. Zu den erſten Geſetzentwürfen, die dem am 3. De
zember zuſammentretenden Reichstage vorgelegt werden ollen,
gehört der zur Bekämpfung des unlautern Wettbewerbs. Dieſer
Entwurf iſt ſeit ſeiner Bekanntgabe bei Beginn der vorigen
Reichtagsſeſſion infolge der vielſeitigen Vorſtellungen und Ab
änderungsvorſchläge ſeitens der betheiligten Kreiſe im Reichs
amt des Jnnern einer verbeſſernden Umänderung unterzogen
worden und ſoll nunmehr folgende Faſſung haben:

„Mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. oder mit Gefängniß bis
zu einem Jahr wird beſtraft: 1) wer als Angeſtellter, Arbeiter
oder Lehrling Geſchäfts oder Betriebsgeheimniſſe, die ihm an
verlraut worden, während der Geltungsdauer des Dienſtverhällniſſes,
2) wer Geheimniſſe ſolcher Art, die ihm gegen ausdrückliche, ſchrift-
liche Zuſicherung der Verſchwiegenheit anvertraut worden, dieſer
iſicherung entgegen nach Ablauf des Dienſtverhältniſſes un
befugt an andere zu Zwecken des Wettbewerbs mittheilt. Die
gleiche Strafe trifft den, welcher auf dieſem Wege oder durch eine
eigene rechtswidrige Handlung erlangte Geſchäftsgeheimniſſe zu
Zwecken des Wettbewerbs unbefugt verwerthet oder an AÄndere
mittheilt. Jn beiden Fällen tritt die Strafverfolgung nur auf
e hag ein. Die Verleitung eines Angeſtellten, Arbeiters oder

ings zum Verrath von Geſchäfts oder Betriebsgeheimniſſen
wänrend der Dauer ſeines Anſtellungsvertrages wird auf Antrag
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. oder Gefängniß bis zu ſechs
Monaten beſtraft.“

Das preußiſche Vereinsgeſetz ſoll nach einer Mel
r „Münch. Poſt“ aus de Quelle doch eine
ing nach bayeriſchem Muſter erfahren. Die Vor

arbeilen, zu einer Vorlage für den Landtag würden von der
preußiſchen Regierung eifrig betrieben.

Ueber ein Cartellprojekt der Zuckerfabriken wird
den „Hamb. Correſp.“ berichtet

Der Verein deutſcher Zuckerfabrikanten theilt den Mitgliedern
durch Zirkular ein Projekt mit, wonach die Fabrikanten reſp.
Exporteure für jeden Centner exportirten Zuckers 3 Mark Prämie
erhalten ſollen, die vom Staate gezahlte Prämie von 1 Mk. 25 Pf.
würde an das Cartell zurückzuzahlen ſein, ſo daß die Prämien-
erhöhung 1 Mk. 75 Pf. betrüge und etwa um ſo viel der Jnlands-
preis geſteigert werden ſoll. Die Zuckerfabriken würden pro rata
ihrer Produktion zu Beiträgen herangezogen werden. Falls eine
Fabrik nicht zahlen kann, haften die übrigen ſolidariſch. Hinter
dem Projekt ſteht eine Bank.

Obwohl wir uns bereits in der Jahreszeit beſinden, in
der ſonſt der Reichstag zuſammenzutreten pflegt, ſteht die dem
Bundesratb gemöß Art. 7 der Reichsverſaluno obliegende Be

ſchlußfaſſung über das vom Reichstag ſchon am 20. Februar
angenommene Geſetz betr. Aufhebung des Jeſuitengeſetzes,noch aus. Eine hiche Verzögerung iſt in früheren Jahren

nicht beliebt worden und auch der vorjährige Beſchluß, der den
Orden der Redemptoriſten als einen mit der Geſellſchaft Jeſu
nicht mehr verwandten kennzeichnet, datirt vom Anfang des
Juli. Die Beweggründe für das diesjährige r des
Bundesraths liegen im Dunkeln. Jedenfalls iſt nicht anzunehmen daß die Regierungen in neueſten Vorgängen den Anreiz

gefunden haben, die Verſicherung, im Ultramontanismus und
ſeiner höchſten Blüthe, dem Jeſuitenorden, beſitze der Staat die
Kerntruppe zur Bekämpfung der Sozialdemokratie, einer zeit-
raubenden Prüfung zu unterziehen.

Parlamentariſches.
Das Geſammtergebniß der Reichstagswahl im 7. württem

bergiſchen Wahlkreiſe Nagold-Neuenburg ſtellt ſich wie folgt
reiherr von Gültlingen (Reichspartei) 7171

Stimmen, Schuſter (Demokrat) 5760 Stimmen Schmid (Antiſ.)
157 Stimmen, Benz (Sozialiſt) 735 Stimmen zerſplitten ſind 72
Stimmen.

Der Militäretat, der in den nächſten Tagen vom Bundesrath
erledigt werden dürfte, wird ſich in den Geſammtforderungen unge
fähr auf derſelben Höhe halten, wie im laufenden
Etatsjahre.

Für die LandtagsErſatzwahl im Wahlkreiſe StolpLauen-
burgBütow an Stelle des Herrn von Hammerſtein haben die
Liberalen neuerdings den Gutsbeſitzer Wüſtenberg-Rexin als Kandi
daten aufgeſtellt konſervativer Kandidat iſt Herr von Heyde-
breck auf Silberberg. Die Wahl findet am 22. No-
vember ſtatt.

Jm 12. württembergiſchen Reichstagewahlkreiſe
Krailsheim-Gerabronn wurde an Stelle Pflügers, der ſein Mandat
niedergelegt hat, der Volksparteiler Augſt mit großer
Majorität gewählt.

Rußland.
Das Befinden der Kaiſerin.

Die Darmſtädter Zeitung ſchreibt: Auf Grund direkteſter Nach
richten aus Zarskoje Selo ſind wir in der Lage mitzutheilen, daß
das Befinden J. M. der Kaiſerin den Umſtänden nach vollſtändig
befriedigend iſt und daß ſomit alle gegenthei tigen in Umlauf geſetz
ten Gerüchte irrig ſind.

Türkei.
Die Wahrſcheinlichkeit eines neuen Miniſter-

wechſels.
Nach den aus Konſtantinopel hier vorliegenden Meldungen der

Mächte iſt eine Klärung der Situation noch nicht erfolgt, und die
allgemeine Beunruhigung dauert unverändert fort. Ein neuer Mini-
ſterwechſel wird immer wahrſcheinlicher.

Der Aufſtand im Zeitun- Gebiet
ſchreitet fort, nachdem die eingeſchloſſenen Bataillone die Waffen ge
ſtreckt haben. Verſtärkungen ſind bisher nicht eingetroffen. Ange
ſichts dieſer Lage wurde beſchloſſen zahlreiche Redifbataillone zu
mobiliſiren. Jn den Flecken zwiſchen Erzerum und Trapezunt wurden
ſämmt'iche Geiſtliche und Lehrer armeniſcher Nationalität niederge
gemetzelt. Der Korreſpondent des genannten Blattes bezweifelt, daß
an den maßgebenden Stellen die Lage mit dem nöthigen Ernſt be
trachtet werde.

Ans Nah und Fern.
Der Afrikareiſende Oscar Borchert iſt im Bethlehem-Stift

in Ludwigsluſt der Malaria erlegen. Mit ihm iſt einer der be-
fähigſten, erfolgreichſten Afrikaforſcher dahingegangen.

Unfall bei der Schifffahrt. Jn der Nähe des Dorfes Pas-
zarge bei Bra unsberg iſt ein Kahn geſunken und deſſen Mannſchaft
wahrſcheinlich ertrunken. Das Wrack liegt gerade im Fahrwaſſer
des Haffes und iſt für die Schifffahrt ſehr gefährlich.

Ein neues Opfer des Banſchwindels iſt der Malermeiſter
Eduard Müller in Berlin geworden. Derſelbe hatte ſich durch große
Verluſte, die er bei verſchiedenen Bauten erlitt, ein Nervenleiden
zugezogen. Geſtern Nachmittag erhängte er ſich in ſeiner Wohnung
an der Schnurr ſeines Schlafrockes. Seine Frau fand ihn erſt auf,
als er ſchon eine Leiche war.

Oskar Medings Pech. Trotz der glänzenden Geſchäfte, die
Oskar Meding unter der Firma Gregor Samarow als Romanfabri-
kant, wie als Welfenfreund und Welfenhaſſer zu machen wußte, iſt
er dennoch ein großer Pechvogel geweſen. Erſt kürzlich iſt er dem
Gerichtsvollzieher in die Hände gefallen. Aber auch früher ſchon war
ſein Pech groß, wie aus folgender Thatſache hervorgeht, die der ber
liner Feuilletoniſt der „Hamb. Nachr.“ ins Gedächtniß zurückruft,
Anfange der ſiebziger Jahre lebte Meding auch einige Zeit in Berlin
und gab hier eine ſchnell wieder ſchlafen gegangene Wochenſchrift
„Der Reichsſpiegel“ heraus. Als die Probenummer erſchien, mußte

o, Omen! ein Theil der Auflage vernichtet werden, weil der
Setzer durch Verſtellung der Buchſtaben verſehentlich aus dem
„Neichsſpiegel“ einen „Reichsſpeiigel“ gemacht hatte.

Zum Lehrerelend in Spanien. Jn Malaga wurden acht
Lehrer der benachbarten Stadt Belez verhaftet, die auf der Straße
die Mildthätigkeit der Bewohner angerufen hatten. Die Lehrer, die
ſeit längerer Zeit kein Gehalt mehr bekommen hatten, hatten ihre
Schulen geſperrt und ſich dann bettelnd in der Provinz umherge-
trieben. Der Gouverneur verſprach ihnen jetzt, ſie würden die ihnen
geſchuldeten Bezüge erhalten, drohte ihnen aber zugleich an, ſie in
ein Betileraſyl einzuſperren, wenn ſie nochmals beim Betteln be
troffen würden.

Ein Seitenſtück zum Fall Gerlach. Ein Fall, der in man
cher Beziehung an den ſeiner Zeit viel beſprochenen Fall des Ober
förſters Gerlach erinnert, kam in einer Verhandlung der Straf
kammer zu Sprottau zur Sprache. Die Magd Johanna Müller
hatte ein langes Leben hindurch treu gedient und fleißig
gearbeitet, nun aber war ſie alt und krank geworden
und ihre Kräfte ſchwanden ſchnell dahin. Am
Morgen des 11. Auguſt ſank ſie in Folge eines Schwäche-
anfalles im Hofe nieder. Jhre Herrin, die Gutsbeſitzerin Anna H.,
behauptete, die Magd wolle aus Faulheit nicht arbeiten, und ſie
rief ihren beiden 3 und 7 Jahre alken Kindern zu: „Sie ſoll
fütterngehen! und wenn ſie nicht will, ſo haut ſie, bis ſie
aufſteht!“ Die beiden verheißungsvollen Mädchen übten aus-
nahmsweiſe die Tugend des Gehorſams. Sie nahmen Stöcke
und droſchen jubelnd auf die arme 61 jährige los. Da ſie
trotz der vielen Schläge nicht aufſtehen wollte verſuchten
fie ein anderes Mittel, indem ſie mit Steinen nach ihr warfen.
Endlich kamen Arbeiter hervor und geboten den kleinen Henkerinnen
Einhalt. Am anderen Morgen war die Magd eine Leiche Die An-
klagebehörde nahm an, daß Frau H. den Tod verſchuldet habe. Zum
Glück für das Weid erklärte vor Gericht ein mediziniſcher Sachver
ſtändiger, die Müller ſei nicht in Folge der Verletzungen geſtorben,der Tod ſei durch dieſelben nur beſchleunigt worden. Frau H. wurde
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Kurzer Die Winzer von Monton (Puy de Dome),
die für ihren Naturwein keinen Abſatz finden, ſtürmten eine Kunſt
weinfabrik, die ſich in ihrem Dorfe aufgethan hatte, und goſſen zehn
tauſend Liter des Kunſtgeſchmiers auf die Straße.

Ueber ein blutiges Gemetzel wird dem „Rhein. Kur.“ aus
Wirges im Unterweſterwaldkreis berichtet. An der Kirchweih
wollten fich d Irbeiter einer neuen Glasfabrik betheiligen, bei der
1500 Bböhmen, Polen, Jtaliener und andere fremde Arbeiter eingeſtellt
ſind. Die jungen Leute aus Die verweigerten den fremden Ar
beitern die Theilnahme am n Einwohner
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lsbald ſtand die e
ſchaft geſchloßen gegen die Fabrikbevölkerung und den ſollten

aus einem Wirthshauſe hinausgeſchlagen werden. An ein Fenſter
Wicthshauſes war eine Leiter geſtellt, um von außen einzudringen
Da dieſer Angriff mißlang, wurde eine Oeffnung in das Dach ge
hauen und durch dieſe von oben in die Haufen geſchoſſen. Krüge
Lampen, Möbel dienten zum Schlagen. Die Fabrikarbeiter führte
ihre Vertheidigung hauptſächlich mit Revolvern. Nichts vermochte
dem Blutbad Einhalt zu thun. Die Eingänge zum Dorf waren mit
Wagen zugeſtellt. Die drei Gendarmen aus Montabaur waten
dieſer Sachlage gegenüber ohnmächltig. Zahlreiche Verwundungen,
zum Theil ſehr ſchwere, ſind vorgelommen. Zwei Aerzte und Chi.
rurgen hatten den ganzen Tag Wunden zu verbinden.

Eine ganz ungewöhnliche Kälte herrſcht bereits im ſchönen
Spanien. In Bilbao war in einer der letzten Nächte die Kälte ſo
groß, daß ein am Pulverthurme von Begona Schildwache ſtehende
Soldat vor Froſt zuſammenbrach und von ſeinen Kameraden halb-
erfroren aufgefunden wurde. In Beſorgniß erregendem Zuſtande
wurde er ins Hoſpital geſchaft.

Eine furchtbare Brandkataſtrophe wird aus Granadg
(Mexiko) gemeldet. Dort iſt eine große Schule abgebrannt. Jn dem
Gebäude befanden ſich 150 Schüler, von denen viele umgekommen
ſind. Bis jetzt ſind 31 Leichen, darunter ein Lehrer, geborgen. Ez
wird Brandſtiftung vermuthet zwei Knaben, welche von ihrem Lehrer
Beſtrafungen erlitten hatten, ſind verhaftet worden.

Nur ein Hörer der Pharmazie iſt in dieſem Semeſter an
der Univerſität Jnnsbruck inſkribirt. Der Profeſſor der Pharma-
kognoſie ſteht daher vor der Frage, ob er für einen Hörer ein Kolleg
leſen ſoll. Bisher galt als Regel Tres faciunt Colleginm. Fest
iſt aber nur ein Hörer für ein Kolleg da, welches obligat iſt.

Allerlei Blutthaten. In Kattowitz wurden der 78-jährige
frühere Weichenſteller Knittel, deſſen 40-jähriger Sohn, ſowie ein
14jähriges Mädchen Namens Sedlatzek in der Knittel'ſchen Wohnung
ermordet aufgefunden. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Wegen Streites um l fennig verletzte der Arbeiter
Franz Krock aus Niederrad ſeinen Bruder durch einen Meſſerſtich
lebensgefährlich. Der Thäter iſt flüchtig. Auf dem Rittergut
Nieder Herwigsdorf erſchoß der 12-jährige Sohn des Förſters Riedel
zwei Arbeiterkinder. Er ſpielte mit dem Gewehre ſeines Vaters,
während die Kinder dabei ſtanden. In einem Hotel zu Beſangon
feuerte ein gewiſſer Jean Dangelo aus Marſeille vier Revolverſchüſſe
auf ſeine Gattin ab, die ihm die Treue gebrochen und ſich dann
geflüchtet hatte. Darauf ſtürzte er fich ſelbſt aus dem Fenſter des
Hotels. Beide wurden ſterbend in das Spital gebracht.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Kelbrg, 13. Novbr. (Zur Enthüllung des Kyff-

häuſerdenkmals) ſollen außer dem Kaiſer, der, wie ge
meldet wurde, ſein Erſcheinen zugeſagt hat, auch zahlreiche
deutſche Fürſten der Feier beiwohnen. Der Kaiſer fährt über
Roßla und Kelbra auf den Kyffhäuſer, während die Fürſtlichkeiten
auf Station Berga-Kelbra die Eiſenbahn verlaſſen und ſich über
Kelbra nach dem Burgberge begeben. Die Rückreiſe ſoll über Franken-
hauſen, alſo nach der Südſeite des Gebirges erfolgen.

c. Duerfurt, 13. November. (Goldene Hochzeit.) Das
Schneidermeiſter Theile'ſche Ehepaar in Nemsdorf feierte am Sonn
abend in ſeltener Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

Zeitz, 13. November. (Sturm.) Geſtern Abend von 7 Uhr
ab tobte hier ein Sturm, der ſich ſpäter faſt bis zum Orkane ſteigerte
Vielfach ſah man (es war zwiſchen 8 und 9 Uhr) Leute auf der
Straße, welche der Gewalt des Sturmes kaum zu widerſtehen ver
mochten und hin und her geworfen wurden.

65 Cönnern, 13. Novbr. (Das hieſige Stadt-Fern
ſprechnetz) hat, trotz der im Allgemeinen wenig günſtigen Geſchäfts
lage, in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens (ſeit Juli 1893) einen un
erwartet erfreulichen Aufſchwung genommen. Dieſen Aufſchwung
mögen am beſten folgende Angaben beweiſen. Die Anzahl der Theil
nehmer hat ſich von 18 auf 42 vermehrt, die Anzahl der zu dem
Netz gehörigen Orte von 10 auf 16 Orte. (Zur Vergleichung: es
haben Theilnehmer: Niemburg (10), Ballenſtedt (149, De ſch (1),
Eilenburg (16), Merſeburg (32) c.

VBarby, 14. Novbr. (Der Kaiſer) wird am 25. d. Mts.
als Gaſt des Amtsraths von Dietze zur Jagd hier eintreffen.

A. Magdeburg, 13. November. (Von der Elbe.
Gutes Geſchäft.) Die Niederſchläge der letzten Tage haben
wieder ein erhebliches Anſchwellen der Zuflüſſe im Stromgebiet der
Elbe gebracht, ſodaß dieſe wieder mehr und mehr geſtiegen iſt. Wie
vom oberen Elbfluſſe berichtet wird, kann die Schifffahrt zur Zeit
wieder mit voller Ladung betrieben werden. Auch kommt der Waſſer
wuchs dem Flößereibetriebe zu Gute, welcher dadurch eine verringerte
Fahrzeit der ſchwimmenden Holzmaſſen zu verzeichnen hat. Die
Kloſterbrauerei Röderhof hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die
Vertheilung einer Dividende von 17 v. H. (gegen 11 v. H. im Vor
jahre) vorzuſchlagen. Der Abſatz hat ſich von 60 500 Hektoliter
1893/94 auf 66 607 Hektoliter im abgelaufenen Geſchäftsjahre
gehoben.

M Weimtar, 13. November. (Da s hieſige Muſterlager
thürin giſcher Erzeugniſſe) wird von ausländiſchen
Händlern und Kaufleuten ſowohl als einheimiſchen Mitgliedern ſo
vielſeitig in Anſpruch genommen daß ſein Betriebsperſonal bereits
auf ſteben Perſonen erhöht werden mußte und die Ausſtellungsplätze
faſt ſämmtlich belegt find. Durch Vermittelung des Muſterlagers
ſind, wie ſchon einmal mitgetheilt, in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens
ſchon ganz umfängliche Beſtellungen namentlich in Porzellan
Holz, Leder, Eiſen, Stahl- und Kurzwaaren ausgeführt worden,
während über Abſchlüſſe in Pinſeln Wolle und Gasmotoren noch
Verhandlungen ſchweben. Beſonders lebhafter Nachfrage erfreuen
ſich ſeitens des Auslandes die Geraer und Greizer Tertilfabrikate.

Gotha, 13. Nov. (Verhaftung. o iſt es ge
lungen, den Uebelthäter zu ermitteln, welcher, einer Her berichtet,
in der Nacht vom 4. zum 5. d. M. auf der Bahnſtrecke Ballſtedt-
Gotha durch Vernichtung ſämmtlicher Meilenzeichen und Verkehrt-
ſtellen der Weichen eine Zugentleiſung herbeizuführen geſucht hatte.

Sonneberg, 13. Nov. (Blutiger Streit.) Jm nahen
Neufang war zwiſchen dem früheren Wirth der Sommersburg,
Martin Wicklein, und dem Brandmeiſter Georg Bernhardt ein Streit
ausgebrochen, und zwar auf einem Tanzſaal vor den Bierkrügen. Einen
der letzteren ergriff Wicklein und verſetzte damit ſeinem Gegner einen
derartigen Schlag auf den Kopf, daß von der zertrümmerten Schädel-
decke ſich ſofort zwei Splitter ablöſten. Es mußte ſofort ein Arzt zu
Hilfe gezogen werden. Wicklein wurde verhaftet. Der Verwundete
befindet ſich in der Behandlung des Dr. FlöelCoburg, der eine Trepana
tion des Schädels vorgenommen hat; ſein Befinden giebt zu ernſten
Beſorgniſſen Anlaß.

S Gera, 13. November. (Schwurgericht.) Der wegen
Mordes an ſeiner Geliebten zum Tode verurtheilte Dienſtknecht Voll
ſtädt wurde heute mittels einer Kutſche vom bezw. bis zum Gefäng-
niſſe befördert, eine Maßregel, die mit Rückſicht auf das unglaublich
ſtarke Zuſammenſtrömen von Menſchen bei dem Transport des An-
geklagten nothwendig geworden ſein dürfte. Auch der Andrang zudem Schwuegericeoſhargsſeaie war die drei letzten Tage ein ganz

enormer. Der S war von früh bis ſpät abends mit
Menſchen dicht beſetzt. Der wert Verhandlung des Schwur-
gerichts wohnten der Staatsminiſter Dr. Vollert, der Oberſtagatsan-
walt Dr. Lommer aus Jena, ſowie mehrere Herrn aus dem
Miniſterium u. ſ. w. bei.

r 12. November. (D r in der Waſſer-leitung.) Da in unſerer Stadt ſchon ſeit einigen W Waſſer
mangel herrſcht und die ſtädtiſche Waſſerleitung nicht im Stande iſt,
den Uebelſtand zu heben, obwohl in ihrem drei Stunden von hier
gelegenen Quellengebiete genügende Waſſermengen zufließen, ſo hat
man in jüngſter Zeit genaue Unterſuchungen angeſtellt und gefunden,daß im die gen Rohewexe Defekte ſein Vaſſere wodurch ſo r

Mengen an Waſſer verloren gehen, daß der Waſſermangel kaum
volſtändig beſeitigt werden kann, wenn nicht die Vefekte entdeckt
worden
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Handelskammer
I

enſter dudringe zu Halle a. S.

e -3. Halle, 13. Nov.r fühlt Wegen des Wegfalles der Lokalzüge in der
vermegt gichtung Halle-Lisleben hatte die Handelskammer ſich im
baren m Laufe des Sommers im Sinne zahlreicher dieſe Aenderung be

t flagender Petenten die zuſtändiger Stelle verwendet. Es iſt dieſer waren
indungen,

und Chi.

Maßnahme auffälligerweiſe von der EiſenbahnBehörde getroffen,
ohne daß dieſelbe die in ſolchen Fragen des Verkehrs doch vor Allem
kompelente Handelskammer befragt hätte die EiſenbahnBehörde hat
vielmehr nur bei den Landrathsämtern zu Halle, Querfurt und Eis
leben angefragt, ob ſie von einer ſolchen Aenderung des Fahr

n ſchöne
Kälte
ſtehende vlans Nachtheile für den Verkehr vorausſetzten. s hat dann
en halb. als Erſatz für die ausgefallenen Lokalzüge die Bahnbehörde

Eilgüterzüge mit Perſonenbeförderung eingerichtet, ſowie angeordnet,Zuſtaſtande daß nicht bloß die Perſonen, ſondern auch die Schnellzüge auf allen

Granada Stationen zwiſchen Halle und Eisleben halten. Dieſer Erſatz muß
In dem I jedoch, das geht aus zahlreichen wohl begründeten Anſchreiben an die

jekommen I Kammer hervor und dieſer Anſicht gab die Kammer auch ſelbſt Aus
en. G I duuck, als ein unzureichender betrachtet werden. Vor Allem hält ſie

m Lehter I zunächſt die Einlegung eines Lokalzuges zwiſchen
u und 12 Uhr Vormittags in den beſtehenden
Vinterfahrplan, dann aber zu Beginn des kommen-
den Sommerhalbjahres die Wiedereinlegung
ſämmtlicher früherer Lokalzüge für durchaus
nothwendig.

Weiter erklärte die Kammer es für wünſchenswerth daß der
mit dem 27. Auguſt 1896 außer Kraft tretende Handelsvertrag
zwiſchen dem deutſchen Reich und Chile durch einen
Handelsvertrag erſetzt wird wobei es nur billig ſein kann für die
Ausfuhrgüter aus dem deutſchen Reich die größtmöglichen Er
leichterungen zu erlangen, da Deutſchland für chilaniſche Produkte ein
außerordentlich aufnahmefähiges h bildet.

Auf eine Anfrage des Herrn rn rn betreffs
des vorausſichtlichen Einfluſſes des Elſter-Saale- Kanals
auf die in Frage kommenden preußiſchen Gebietstheile erklärte die
Kammer zunächſt hinſichtlich der Frage: ob und welche in-
duſtriellen Anlagen von dem geplanten Schiff-
fahrtswege Vortheile erlangen werden, daß außer den
Sandſteinbrüchen an der Unſtrut und den Porphyrbrüchen an der
Saale folgende Induſtrieen Vortheile von dem Kanal haben würden
Kalkbrüche, Ziegeleien, Cementfabriken, Salinen, Mühlen und che
miſche Jnduſtrieen. Die zweite Frage, welchen Einfluß der
Kanal auf den Land- und Forſtwirthſchaftsbetrieb

eſter an
Pharma-
in Kolleg

Je

8jährige
owie ein
Wohnung

worden.
Arbeiter

Peſſerſtich
Rittergut
s Riedel

g. Baters,

Beſangon
verſchüſſe
ſich dann
iſter des

s Kyff- ausübt, wurde dahin beantwortet, daß auf dem Kanal
wie ge- Rüben, Melaſſe, Zucker, Düngemittel, Kartoffeln, Getreide,

reiche I Lbſt, Sämereien und Holz zur Verſendung glangen werden.
ihrt über I Die dritte Frage, ob und inwieweit dadurch,
lichkeiten daß Leipzig Umſchlagsplatz wird, eine Ablenkung
ich über des Handels von Halle zu befürchten ſtände, wird da

hin erläutert, daß durch die Verlegung des Endpunktes der Groß
ſchifffahrt nach Leipzig dieſe Stadt betreffs des Handels beſſer mit
Halle in Wettbewerb treten könne als bisher. Bezüglich des Um-
ſchlages nach dem Königreich Sachſen wird das Voigtland an Leipzig
verloren gehen. Die Grenze des umſtrittenen Gebietes hängt weſent

Franken-

t.) Das
n Sonn

n 7 Uhr lich davon ah, wie weit die Königl. Sächſiſche Staatsbahn dem Um-
ſteigerte. ſchlage in Leipzig entgegenkommt das Leipziger Umſchlagsgebiet wird
auf der I einen geringeren Umfang annehmen, wenn von Seiten der

ehen ver Königlich preußiſchen Staatsbahn günſtige Tarife geſtellt werden
und wenn der Verbindungsbahn zwiſchen der Saale und

Fern dem Bahnhof in Halle direkte Tarife zugebilligt werden ſollten.
ßefchäfts- Ein weiterer Vortheil für den diesſeitigen Bezirk liegt in der zu er
inen un langenden größeren Leiſtungsfähigkeit der Saale. Auch werden ſich
fſchwung regelmäßige Verlade Gelegenheiten bei dem ſtarken Verkehr Hamburg-
her Theil Leipzig für Halle und den übrigen Saaleſtädten ergeben.
zu dem Auf Antrag der hieſigen Börſe ſprach ſich die Kammer
ung es dann energiſch gegen den S 61 der Proviantamts-
ich (1), Ordnung vom 9. Februar 1893 aus, da dieſe Be-

ſtimmung, nach welcher die Proviantämter Verpflegungsmittel
d. Mts. und Getreide für die Truppen möglichſt vom Produzenten kaufen

ffen. ſollen, eine un gerechte ſei, indem ſie dahin abziele, den Handel
be. ſo viel wie möglich zu umgehen, ohne daß jedoch der Zweck, der Land
e haben wirthſchaft damit zu nützen, voll oder auch nur überall erreicht werde.
ediet der Der altmärkiſche Handelsverein hat kürzlich an eine größere Zahl
ſt. Wie kaufmänniſcher Korporationen das Anſuchen geſtellt, an zuſtändiger
zur Zeit Stelle gegen eine allen Anſchein nach geplante weitere Verſchärfung
Waſſer der Sonntagsruhenbeſtimmungen vorſtellig zu werden. Der Handels
rringerte miniſter hat nämlich an die Ober- Präſidenten das Anſnchen gerichtet,

Die eine neue Polizei- Verordnung über das Aushängen und Aus-
lung die ſtellen von Gegenſtänden in den Schaufenſtern
m Vor und in und an den Ladenthüren an Sonn und
ektoliter Feiertagen ausarbeiten zu laſſen zugleich iſt ihnen ein Entwurf als
ftsjahre Muſter übermittelt, der die Zeit, in welcher die Verhängung bezw. Räumung

der Schaufenſter gegen die bisherigen Beſtimmungen noch einge-
ſchränkt iſt. Die Anſicht des Handelsausſchuſſes der Kammer wie

lager verſchiedener Redner ging dahin, daß gegen eine ſolche Abänderung ent
udiſchen ſchieden Front zu machen ſei. Es dürften die Beſtimmungen hinfichtlich
dern ſo der Sonntagsruhe nicht übertrieben werden. Eigenthümlich müſſe bei

bereits dieſem Streben von gewiſſer Seite, die Sonntagsruhe Beſtimmungen
ys plätze zu verſchärfen, der Umſtand auffallen, daß andererſeits dem Beſuch
rlaget der Gaſtwirthſchaften, der doch allein dem Vergnügen gewidmet ſei,
ſtehens für Sonn nd Feiertage keinerlei Beſchränkung auferlegt werde.
zellan- Die K irat dieſer Anſicht bei. Nachdem über die letzten
horden, Sitzungen des Bezirkseiſenbahnrathes zu Erfurt und desjenigen zu
n noch Magdeburg Bericht erſtattet war, wurde ein Antrag, welcher von
freuen zahlreichen Beamten, Aerzten, Profeſſoren unſerer Stadt eingegangen
fate. war, als der Unterſtützung durch die Kammer werth befunden der-
es ge ſelbe geht dahin, daß wie in vielen anderen Städten ſo auch in Halle
richtet Saiſonbil nach Stettin bezw. SwinemündeUſtedt zur Erleichterung des Verkehrs nach den veſonders wegen ihrer hygi
rkehrt- n Vorzüge viel beſuchten Oſtſeebädern aufgelegt werden

fte möchten.wohin Weiter wurde mitgetheilt daß jetzt an der hieſigen Börſe ebenſo
sburg, wie an denjenigen zu Berlin, Stralſund und Frankfurt a. O. Probe
Streit wiegungen des Getreides zur Feſtſtellung des Gewichts
Einen und der Qualität unter der Kontrolle der Börſen-
einen Kommiſſion, ſowie eines Vertreters des land-

hädel wirthſchaftlichen Vereins Oberamtmann Lindner
rzt zu bezw. Amtmann Danker vorgenommen werden.
indete In einer früheren Sitzung hatte die Kammer ſich dafür ausge
pang ſprochen, daß die Reparaturen der Saaleſchleußen
nſten möglichſt in den Wintermonaten ausgeführt werden

möchlen, um ſo eine Sperrung derſelben im Sommer zum
vegen Nachtheil des Verkehrs zu verhindern. Jn einem Schreiben des
Voll Herrn Regierungs Präſidenten wurde darauf mitgetheilt, daß
fäng- zwar wohl die kleineren, nicht aber die größeren Reparaturen im
iblich Winter, weil der ſtark wechſelnde meiſt hohe Waſſerſtand mancher-
An- lei Schwierigkeiten bieten werde zu ermöglichen ſein dürfte, im

ig zu Uebrigen wohl auch der Saale Schifffahrisverkehr ſehr wohl eine
ganz Sperrung der Schleuſen im Sommer zulaſſen dürfte. Die Kammer
mit beharrte dagegen bei ihrer früheren Anſicht und wird im Sinne der

r ſelben nach Sammlung hinreichenden Materials zur Darlegungwwu

an der weſentlichen Erhöhung des Saale Frachtverkehrs
dem in den letzten Jahren aufs Neue an zuſtändiger Stelle

Schritte thun.

er

r Halleſche Lokalnachrichten von 14. Novemder.
hiet Der Nach unſerer Driginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

hat Angabe geſtattet.den, Aufführung lebeuder Bilder in den Kaiſerſälen. Esroße ſt uns eine Freude, die Leſer unſerer Zeitung auf eine Kriegs
aum jubiläumsfeier ganz eigener Art hinweiſen zu können. Jeder-
deckt mann weiß, daß an den großen Erfolgen der Jahre 1870--71 auch

die freiwilli, enpflege und die Liebesthätigkeit, di Den Kriegern
im Felde, wie i en b örigen daheim ſo viel
erwies, ihren Antheil hat. Die todesmuthigen überall ſteg

reichen Kämpfer waren gehoben und getragen vom ganzen Volke,
von ſeiner Begeiſterung, ſeiner Fürbitte, ſeiner Theilnahme. Unter
den Vereinen aber, denen es vergönnt war, helfend einzugreifen, nahm
der Vaterländiſche FrauenVerein, den Jhre Majeſtät die Königin
ſpäter Erſte Kaiſerin Auguſta gründete und der jetz
unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät der KaiſerinAuguſta Victoria ſteht die erſte Stelle ein.
Und wie er im Kriege Balſam in die Wunden träufelte, ſo iſt er im
Frieden überall zur Stelle, wo Noth und Elend Hilfe erheiſchen.
Auch in unſerer Stadt übt der ſeit Jahrzehnten raſtlos wirkende
Zweigverein des vaterländiſchen Vereins eine ſegensreiche Thätigkeit aus.
Er ſtellt dem Hauptverein in Berlin beſtimmte Mittel zur Verfügung von
Geldern, Kleidungsſtücken und Lebensmitteln an Gemeinden und
Gegenden, die von ſchwerem Unglück heimgeſucht ſind, er iſt immer
bereit, eintretenden Nothſtänden abzuhelfen. Jetzt hat er hier in der
Ludwigſtraße eine Kinder-Heil- und Pflege-Stätte er-
richtet, in der Kinder, die von den Aerzten entlaſſen werden, in guter
Luft und bei liebevoller Pflege volle Geneſung finden ſollen. Aber
noch fehlt es an dem nöthigen Betriebskapital. Das zu be
ſchaffen, veranſtaltet der Vorſtand des Vereins eine Reihe lebender
Bilder, die ſeiner Kriegs u. Friedensthätigkeit entnommen ſind. Der
äußere Zweck iſt ein edler, wie man ſieht es gilt, den Armen unter
unſeren Mitbürgern an dem zu dienen, auf dem die Hoffnung der
Zukunft beruht. Aber der innere Zweck iſt erſt recht ein edler.
Unſere Mitbürger ſollen durch ſinnig ausgewählte, ſchön dargeſtellte,
von Wort und Lied begleitete Bilder erbaut, erhoben werden.
Aus allen Ständen haben ſich Männer und Frauen, Jung-
frauen und Jünglinge mit Freuden bereit erklärt an der Ausführung
des ſchönen Vorhabens mitzuwirken. Die Arbeit iſt in vollem Gange.
Am 29. und 30. November ſowie am 2. und 3. Dezember finden
die Aufführungen in den Kaiſerſälen ſtatt. Möge ein recht zahl
reicher Beſuch die großen Opfer an Kraft und Zeit, welche die Mit
glieder des Vorſtandes und ihre treuen Helfer der guten Sache gebracht
haben, in beiderſeitigem Jntereſſe, vor Allem aber zum Heile der
kranken Kinder lohnen; wir ſind überzeugt, es wird ein Genuß ge-
boten, der allſeitig und völlig befriedigt.

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Uunſtrut.

Fall. Wuchs
Straußfurt 12. November 2,70. 18 November 1,50 0,02 S

Halle e a 1,.94 1,82. 0,96Trotha 2,08. S 2,04 0,04Als leben e 12. 2,00. 13. 1,90. 0,10
Elbe.

Außig 12. November 0,59. 13. November 0 0,03
Dresden l. c 76. e S 0,06Wittenberg e e e 1,30. e z 1, 8. 0,28Barby. 7 1,18. 7 EJ 1,28. 0,10Magdeburg 7 2 I. J 1,21. un 0,08Wittenberge 0.98. v r 16. 0,17

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, den 15. November Wolkig, Nebel, ſtrichweiſe Nieder
ſchläge. Nachtfröſte.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 13. Novbr. Weizen

deutſcher Landweizen 144148 engliſcher 135--141 A.
Weißweizen 140-144 Ac, Rauhweizen 130137 Roggen,
inländiſcher und hieſiger Landroggen 123--127 AC, ausländiſcher 120
bis 124 erſte, hieſige Chevaliergerſte netto 135 172
Mark, Landgerſte 120--138 Futtergerſte und geringe ausländiſche
107--110 Ac, Hafer, inländiſcher und hieſiger Landhafer 119
bis 129 A. aus ländiſcher Mais, bunter amerikaniſcher
100--103 Ac, runder 96 108 Ac, Viktoria- Erbſen 140 bis
152 A. per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmann-
ſchaft.) (Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln,
r 10,75--10,50 ungewaſchene 10,00 Ac, Gedarrte

unkelrüben, gewaſchene 10,00 ungewaſchene 9,
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 14,50-14,75
Rapskuchen 8,50--9,80 per 100 Kilogramm.

Breslau, 12. Nov. Getreidebericht. Bei ſchwachem
Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe haben ſich behauptet.
Weizen behauptet, weißer 14,60 14,90 gelber 14,50 14,80
feinſter über Notiz. Roggen ſchwach zugeführt, 11,20--11,40
11,80 Gerſte in feinen Qualitäten ſchwach angeboten, 10,00--
12,00 13,50 14,60. feinſte darüber. Hafer ruhig, alter 12,10
bis 12,50 neuer 10,20 11,00 11,60 12,00 A. feinſter über
Notiz. Mais ruhig, alter 11,50 12,25 AC, neuer 10,25 11,00
Alles per 100 Kilogramm.

Viehmärkte.
Verlin, 13. Nov. Städtiſcher Schlachtvie hmarkt.

Zum Verkaufe ſtanden 512 Rinder, 8524 Schweine, 1324 Kälber,
871 Hammel. Rinder hinterlaſſen kleinen Ueberſtand. Man erzielte
nur ſchwer die Preiſe vom vorigen Sonnabend. Der Schweine-
marlit verlief ruhig und wird ziemlich geräumt. I. 47 Ac, aus-
geſuchte Poſten darüber, II. 44--46 III. 4143 A. die 100
Pfund mit 20 Proz. Tara. Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig.
J. 57 bis 62 ausgeſuchte Waare darüber, II. 51-56 III. 47
bis 50 das Pfund Fleiſchgewicht. An Hammelmarkt fanden
reichlich 700 Stück Abſatz die Preiſe des letzten Sonnabend wurden
leicht erzielt.

Hamburg, 13. November. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof Stern
ſchanſe vom 10. bis 13. Nov. Bezahlt wurde

eſte ſchwere reine Schweine 43-44 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 42-43 20 Tara, gute leichte Mittelwaare
44 c. 22 Tara, geringere Mittelwaare 40 bis 42 c24 o Tara, Sauen nach Qualität 39— 36 c ſch wank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Köln, 13. November. 539 Kälber, 1. Qual. 76--78
2. Qual. 72--76 3. Qual. 65--70 352 Schafe 1. Qual.
68--70 2. Qual. 66-67 3. Qual. 60-—65 A. die 50 kg
Schlachtgewicht.

T

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Verlin, 13. November. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per
joco ſtill, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
v ez., loco 135--148 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 343 Mk. bez., gelbr
h arelländ. 145 Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 142,75 143
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember 142,25--142,75 Mk.
bez., per Mai 1896 146,65--146,25-- 146,75 Mt. bez. per Juni bez

Roggen per 1000 Kilogramm loco numſatzlos, Termine feſt, gekündigr
100 To., Kündigungspreis 115 Mk., loco 115--123 Mt. nach Qualität dez., Lieferungs
qualität 116,5 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer Mk. 120 ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis k. bez., per Dezember 116,5--116-- 116,5 Mk. bez., perMai 1896 122,5 122 122,5 Mk. bez., Juni 123,75--123 25--123,5 Mt. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 112--126 M. nach
Qualität bez., Braugerſte 128--176 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill,
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 114--150 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 117 Mk. bez., ponmnerſcher mittel bis guter 116-130 Mt. bez., ſeiner 193
bis 152 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 118--134 Mt. dez., ſeiner 132 144 Mk. bez., geringer Mt. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. bez., feiner Mk. bez., xruſſ. 118 124 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mt. bez., per Dezember 117,5 Mk. bez., per Mai 120 Mk. bez.
Ma is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen

1000 Kilog
Mk

gekündigt

Gutes

Kündigungspreis Mk., Loco 101--107 Mk. nach Quakität, runder 100--105 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat 101,75-- 101 70 M. bez. Durchſchnſttspreis Mk. dez., per Dezember Mk.

Mai 95 bez.
Magdeburg, 43. Novemeer. (Sedrüder Friedberg.) Alter Landweihen 142-148

Dt., neuer Mk., Weißweizen 140—144 Mt., giatter engliſcher Weizen 135-142 Mk.

Rauhweizen 150--137 Mk., Roggen alter 121--127 Mk., neuer Mk. Chevalier
gerſie 135-- 172 Mk., Landgerſte 122 149 Mk., Hafer 118-—128 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 13. Novemb. Weizen loco ſtill, 135-- 142 Mk., per NovemberDezemb,
142,00 Mk., per April-Mai 146,00 Mk. Roggen loco ſtill, 118--121 per
7 117,50 Mk., per April-Mai 123,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 113 Mk

7 Mk.
Köln, 13. November. Weizen alter hiefiger loco 15,60, neuer hiefiger fremder

loco 16,25, per Novemb. Roggen hieſiger loco 12,76, fremder loco 13,60, per
Novemb. Hafer alter hieſiger loco 12,50, neuer hieſiger fremder 15,75.

Mannheim, 13. November. Weizen per November 14,75 Mk. per März 14,70.
Roggen per November 12,655 Mk., per März 12,65 Mk. Hafer per November 12,45
Mk., per März 13,60 Mk. Mais per November 10,25, per März 16,00.

Hamburg, 13, November. Weizen loco ruhig, holſtein. loco neuer 136 140 M
Roggen loco feſt, mecklenbdurg. loco neuer 130--134 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 80--82. Hafer ruhig. Gerſte ruhig

Wien, 12. November. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Nov.Dez.
Gd., Br., per Frühjahr 7,31 Gd., 7,383 Br. Roggen per Herbſt Gd. Br.
per Nov.Dez. Gd., Br., per Frühjahr 6,68 Gd., 6,70 Br. Nais per No
vember Gd. Br., per MaiJuni 4,88 Gd., 4,93 Br. Hafer per
Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,44 Gd., 6,46 Br.Peſt, 12. Nov. Weizen loco ruhig, per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr
6,95 Gd., 6,97 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,34 Gd.,
6,36 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,11 Gd., 6,12 Br.
Mais per Ott. Gd., Hr., per MaiJuni 1896 4,60 Gd., 4,61 BrParis, 13. November. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per 5Mov. 18,35, per

Dez. 16,65, per Sept.Dez. per Jan.April 19,20. Roggen ruhig, per
Nov. 10,45, per Nov. Febr. 43,56.

Paris, 13. Nov. (Schlußbericht.) Weizen behanptet, per Nov. 18,35, per Dez.
18,65 per Sept. Dez. per Jan.April 19,15. Roggen behauptet, per November
10,45, per Jan.April 42,90.

Amſterdam, 13. November. Weizen auf Termine feſt, per November per
März Roggen loco träge, auf Termine feſt, per März 101, per Mai

Antwerpen, 13. November. Weizen ſteigend, Reggen behauptet. Hafer
behauptet. Gerſte ruhig.

Loudon, 13. November. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten.
Petersburg, 13. November. Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,80. Hafer

loco 3,19.
Zucker.

Hamburg, 13. November. (Schlüsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 880
Redement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per November 10,42 per Dezember
10,55 per März 10,871 per Mai 11,02 Ruhig.

Paris, 13. November. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 29,00
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Nov. 30,622, per Dezember 30,87 per
Januar-April 32,621/2, per MärzJuni 32,12

London, 13. November. 96 Prozent Javazucker loco 127 ruhig, Rüben Rohzucker
loco 102 Ruhig

Ne Dort, 13. November. Zucker: Muscovado 219 Cents; roh Centrifugal 3
Cents, raff. granul. Cents.

Kaffee.
Hamburg, 13. Novemb. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Dezember

73,650, per März 71,90, per Mai 69,75, ver Juli 66,25. Ruhig.
Habre, 13. November. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per November 89,75, per Dezember 89,25, per März 86,50,
Kaum behauptet.

Havre, 13. November. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 15 Points Haufſe.

Amſterdam, 12. Rovember, Java Kaffee good ordinary 56

Petroleum.
Bremen, 13. November. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Feſt.

7,20 Br. Tendenz: Feſt.
Hamburg, 18. Nooember. Petroleum loco feſter, Standard white loco 7,10.
Stettin, 13. November. Petroleum loco 11,665.
Antwerpen, 13. November. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type welß loco 17,76

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhlg.
Spiritus.

BVerlin, 13. Movember. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe pes 100 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau Gek. 140,000 Liter. Kündigungs
preis 37,50, per dieſen Monat 37— 36,8 Mk. bez, per Dezember 36,6—36,7 M. bez.
per Mai 37,9——37,7 Mk. bez.

Hamburg, 13. November. Spiritus ruhig, per Oktober November 172 Br., per
Nov.Dez. 178/, Br., per Dez.-Jan. 178 Br., per April-Mai 177 Br.
f Stettin, 13. November. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Markt Konſuw-
teuer 31,30.

Breslau, 13. November. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel, 50 Mi
Verbrauchsabgade per November. 50,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgade per No
vember 30,70.

Paris, 13. November. Spiritus ruhig, per Rovember 00, per Dezember 31,60,
per Januar-April 32,75, per MaiAuguſt 33,60.,

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berliy, 13. November. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Ke-

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dleſen
Monat 47,4 Mk. bez., per Dezember 46,2 Mk. bez., per Mai 46,4 Mk. bez.

Hamburg, 13. November. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 48,00.
Vreslau, 13. November. Rüböl per November 45,650, per Nai
Köln, 13. Noveinber. Rüböl loco 53,00, per Mai 49,30 Br.

3 Stettin, 13. November. Rüböl loco unverändert, per Nov. 46,20, ver April
dai 46,50.

Paris, 13. November. Rüböl ruhig, per Rovember 54,00, per Dezember 54,26,
per Jannar- April 55,75, per März-Juni 54,50.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 13. November. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 145--1608 Mk. nach r

Viktoria- Erbſen 155-- 170 Mk., Futterwaare 115-- 132 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—-40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25-50 Me., Linſen
20--65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 13. November. Kochlinſen 22,00-—26,00 Mk., Kocherbſen 18,00--16, 00

Mark, Speiſebohnen 22,00--24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 13. November. (Amtlich.) Kartoffeln, neue R. per 100 Kile-

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,00 Mk., Kartoffelmehl 14,00 Mk.
Nordhauſen, 13. November. Kartofſeln 3,40——83,60 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 13. November. Kartoffeiſtärke, pa. Waare prompt 14,25--14,75 Mk.

Lieferung per Dezember-März 14,50-14,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,00- 15,25 Mk., Lieferung per Dezember-März 14,00 14,50 Mk., Superior-Stürke
14,75 15,00 Mk., Superior-Mehl 15,00 15,50 Mk. per 100 Kilogramm-

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Berlin, 13. November. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20- 1,60 Mk., Banch
fleiſch 0,90——1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mk., Kalbfleiſch 0,80--1,60 Mk., Ham-
melſleiſch 0,90-—-1,50 Mk., Butter 2,00-—2,80 Mk. ver 1 Kilogramm, Cier 2,20--4,80 Mr.

er Schock.r Hamburg, 2. November. Schmalz. Steam 29,50 Mk., Fairbank 26,00 M., Armour
Spezial 32,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 3),00 Mtk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 38,00——40,00 Mk., Schlachterſchmalz 56 Mk. per NettoCentner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 21,50 Mk., in Firkins 32,00 Mk., in Eimern 33,50 Mk. un
verzollt.Bremen, 13. November. Schmalz, Wilcox 31 Pfg., Armour ſhield 30 Pfo-
Cudahy 31 Pfg., Fairbanks 261 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 27.,

Antwerpen, 13. November. Schmalz per Oktober 75 Nargarine

Loco

gs

Fiſche.
Berlin, 13. November Karpfen 1,20—2,40 Mk., Aale 1,20--2,40 Mk,, Zander 1,00

bis 2,40 Mk., Hechte 1,90--1,60 Mk., Barſche 0,20--1,60 Mk., Schleie 1,20--2,60 Mk.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 12. November. Steinbutt 70 Pfg., kleine 40 Pfg., Seezungen, große 110
fg., kleine 70 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg., kleine 39 Pfg., Rothzungen Pfg., Zander
0 Pfg., Schollen, große 35 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große 30
fg., mittel 16 Pfg., kleine 8 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs Pfo,

achsforellen 130 Pfg., Flußhechte 40 Pfg., Seehechte 27 Pfg., Hummer, lebende 180 Pfg.
Cabliau, große 18 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch Pfg., Knürrhähne Pfg., Rochen

Pfg., Blaufiſch 18 Pfg.
Mehl.

e Berlin, 13. November. (Amtlich.) Roggenmehl Kr. 0 und per 100 Kilogramm
drutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat

bez., per Dezeinber 16,00 bez. per Januar bez. perebruar bez., per Mai 16,50 bez. Weizenmehll Nr. 00 20,75 bis
8,75 dez., Nr. 0 18,50-—15,75 bez. Feine Narxken über Notiz dezahlt. Roggenmehl

Nr. 0/1 16,50--16,00 bez., do. feine Marken Nr. 0/1 17,50--16,50 bez., Nr. 0 1,50 Mk.
böher als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto inel. Sack. Roggenkleie 7.65--8,00 bez.
Weizenkleie 7,60--7,80 bez. loko per 100 Kg netto exkl. Sack.

Paris, 13. November. (Schlußbericht.) Mehl matt, per November 42,90, per
Dezember 42,40, per JanuarApril 42,90, per März-Juni 43,50.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 12. November. KammzugTerminhandel. La Plata,. Grundmuſter B.

November 3,00 Mark, per Dezember 3,021 Mk., per Januar 3,05 Mk., per Februar
„o071 Mk., per März 2,071 Mk., per April 3,160 Mk., per Mai 3,12 Mk., ver

Juni 4,15 Mk., per Juli 8,15 Mk., per Auguſt 3,172 Mk., per September 3,20 Mk.,
per Oktober 3,221 Mk., Umſatz 75 000 Kilogramm. Behauptet.

Be Bremen, 13. November. Baumwolle, upland middiing loco 439 Pfg. Wolle, Umſatz
Ballen.

Liverpool, 13. November. Schlußbericht. Baumwolle Umſatz 15000 Balley
davon für Spekulation und Export 1500 BVallen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per RovemberDez. 4 4 Käuferpreis, per April-Mai 742 Werth,

Dezember-Januar 42 c 4 do. MaiJuni 417 Käufetpreis, 8
Januar- Februar 4 Verkäuferpreis, Juni-Juli 45 4 Verkäuferpreis,

e Februar-März 42 do. Juli-Auguſt 4 Verkäuferpreis,
NMärz-April 4 do. AuguſtSeptember d. Verkäuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 13. November.
London, 13. November. Silber 301 Lſirl., ChiliKupfer per3 Monat 445 Lſtrl., Blei, 112, Lſtrl. engl. 111 Lſtrl., Sin Liſt

Zint 162), Lſitrl., Queckſilber I. T Lſtrl. 7 ah., II. 7 Lſtrl. 66 h.
Glasgow 13. November. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed minder wärranis

Bancazinn 39

h. d.
FS ca uAD

Wechſel auf London W
Goldagio 238

Nio de Janeiro, 12. November.
Vnenos-Ayres, 12. November.

mVerantwortlich:Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben ar
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtaw Adolf Lanrent für Lokales,
vin zielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den n x in
Halle. Sprechſtundey der Redaftjon von 9-12 Uhr Vormittags. Alle Redalktien
betreffenden Zuſchriſten ſind wicht perſön ich, ſondern leriglich An dieſRedaktige
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.
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(Deutscher Forter). Dieſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines großen Falz- und
Würze-Extraktes und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen Wöchnerinnuen,
nährenden Müttern und Reconvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen AutoritätenKöstritzer Schwarzbier de

e èzxè532z22è ]n-t]wc STCcCcßeo]7cchcchch;nV S z benfalls als G dheitsbi len, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem»-Mliumme des Eisterthales““ (Nürnberger Art), Sahnag, beſes binngſtes n
B. Lehmmer, Bölbergaſſe 2, an der Großen Ulrichſtraße

Fernſprecher Nr. 238.
Franz Niedhold, Mansfelderſtraße 61. 5
Gustav Rühlemann, Blücherſtraße 3, Ecke Königſtraße

Fr. Cordes, Große Steinſtraße 53. Otto Selle, Bismarckſtraße 27, Ecke Schillerſtraße.
Die rein Datilehekherdiung, Schnerſtehe T streuneh, Märhecehertete 25

der Alleinverkanf der „echten Köstritzer Biere iſt für Halle g. 6. nur Herrn F. Lehmer übertragen und können wir für Ehtheit
und Unverfälſhtheit unſerer Biere nur dann Garantie übernehnen, wenn der Bezug bei dieſer Niederlage oder den oben bezeichneten Zweiggeſchäften

bewirkt worden iſt.

Gegründet 1666. irestlüche Brar Gegründet 1696.
S S e e c

a e c S e.W s h e eGutsverkauf.Wiülähnagenm?sene
frauen-Industrie- l. Kunstgew. -Sohule Ein Landgnut von 63 Morgen in

A. C. Werner Bernburgerſtraße 22.M. r r Merſeburgerſtraße 19.
C. Burghausen, Burgſtraße 5, Giebichenſtein.

C. Tietz, Delikateſſenhandlung, Leipzigerſtraße 23.

Emil Böhr, Glauchaerſtraße 2.

rer Köstriütte.
See e Beee e i c e eBekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Kaufmann Herr
ßnge Haacke hierſelbſt, Große Klausſtraße Nr. 16, zum Schiedsmann für den 6ten

l eſigen Schiedsmannsbezirk auf eine dreijährige, am 1. November d. Js. begonnene
Amtsdauer gewählt, beſtätigt und verpflicht worden iſt.

72 Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar,. der Nähe Leipzigs und der BVahn, F S 7Töchter-Pensionat wird I. April 1896 känſtich. An atte gie Der Magiſtrat8 i äl d gzahlnungsbedingung die Hälfte der Staude.alle a. S., Meinriehstr. I. Kaufſumme. Nurſelbſtkanfende Land- ßUnterrichtsfücher in Kursen für: Handnähen, Kunsthandarbeiten, Muster- wirthe wollen Näheres erfragen durch S 0 2 3 9zeichnen, Maschinennähen Wäschezuschneiden, Schneidern, Putzmwachen, die Exped. dieſer Zeitung. [3255 er 9 e C

Buchführung. Deutsch, Litteratur und fremde Sprachen. e WAuskunft, Prospeete franco durch dio 3066 W Das zur Rettung gefährdeter und gefallener Mädchen aus der Provinz Sachſen
Vorsteherin Fr. Vlise Gehrts Wildhagen. 12 O000 Mi erbaute Maggdatenenaſvl in Wolmirſtedt ſteht ſeine 36 eingerichteten Kammern gefüllt.

9 Von ven 28 ſeit Oſtern neu aufgenommenen Peningen ſtammten aus der Stadt
ſuche ich änderungshalber auf mein herrſch. agdeburg 8, Derſeburg (StadtL. 10, aus den Regierungsbezirken

Halle 3), Erfurt 1, anders woher 5. Neue Anmeldungen liegen vor. ir müſſen
die noch leeren 14 Kammern einrichten. Die Betten allein koſten zuſammen 840
Mittel hierfür ſind nicht vorhanden. Wir erbitten ſie von der freiwilligen Liebes
e und richten an alle Menſchenfreunde, ſonderlich an alle Frauen der

rovinz die herzliche Bitte Erbarmt euch der Elendeſten eures Geſchlechts und

Grundſtück im Nordviertel zur II. Stelle
zu 53 weit innerhalb der Feuerverſicherung,
ſofort oder ſpäter. Offerten unter T.
13294 an die Expedition der Halleſchen
Zeitung erbeten. [3294

Ausſchreibung.
Die Klempuerarbeiten zur Erbauung einer Bedürfnißanſtalt an der Alten

Promenade ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote find bis helft durch eine einmalige Gabe, ihnen die rettende Herb bereit 2888Montag den 18. November, Vorm. 10 Uhr e eine einmalige Gabe, ihnen die rettende Herberge zu bereiten.auf dem Stadtbauamte dndneichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus. 10,000 M ark Magdeburg Soſſtrehe S hndn ar d er oenvanm, S
4 liegen, auch die Verdingungsvporſchläge entnommen werden können. nche ich auf mein herrſchaftl. Grundſtück on4 Halle a. S., den 12. November 1895. Der Stadkbanrath 5 2. Der Vorſtand des Magdalenenaſyls Zoar in Wolmirſtedt.

tofo oder paä er. S e d41 F. Hochhb rich. K 1Genzmer. ſ10804 bef. Rud. Mosse, Halle. Bogts 2 iner Wer er. Khekekor
h

S Auction. E.e pung Otto Thiel e e I Buehdruckerei Otto Thiele
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

ſtraße 5 hier zwangsweiſe:

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich zur Anfertigung von

1 Ladentiſch, 1 Schaufenſtervorbau.

ewpfiehlt sich

Massenauflagen

Tiſche, Stühle, Bilder, Tortenſchüſſeln,
Porzellanſchüſſeln, Glasbüchſen, Atrappen,
Bonbonieren, eine Partie div. Zucker
waaren, Cacao c. [3324

1 SiemensLampe,1 Eisſchrank, l Kommode,

zur elegantesten und schnellsten Herstellung Dietze, Gerichtsvollzieher.
Zwei große elegante

Reit-Pferde,un (Rotationsdrueck)wie e d ins milikä ſt i n eti Mittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten Fuenucheg el i für Prospecte, Preislisten, Broschüren u. s. W.

n. 5. 8., w. für e Preis zum Verkauf. ([3079 beiX X bei billigsten Preisen. X totwerg a. Slecgeecſer, Kusserst billigen Preisen.
h Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten. 2 überzähl. mittl. Arbeitspferde F. Preisanfragen werden umgehend erledigt.

W gr gru arg e wer 7 6 5 8. d. 12 We verke DpRotationsdruſck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

39) A. K. Green.34. Kapitel.
Ein Jrrthum wird berichtigt.

Schon nach wenigen Minuten kehrte Byrd in Begleitung
von Fräulein Dare zurück. Sie ſah bleich und erſchöpft aus,
aber der entſchloſſene Ausdruck ihres Geſichts ſagte deutlich, daß
ihr Vorſatz nicht erſchüttert ſei.

Den Bezirksanwalt, der ſie höflich begrüßte, ſah ſie mit
unſichern Blicken an und blieb geſenkten Hauptes von ferne
ſtehen, als erwarte ſie willenlos ſeine Befehle. Ferris bot ihr
einen Stuhl, worauf ſie näher trat.

„Sie haben mich rufen laſſen,“ ſagte ſie nach einer ver

Halle a. S., Donnerstag, den 14. Novem ber 1895.

legenen Pauſe, „vielleicht um eine Erklärung meines Benehmens
zu hören, eine Verſicherung, daß meine heutige Ausſage vor Ge
richt die Wahrheit enthielt

„Nein, Fräulein Dare,“ verſetzte Ferris mit Nachdruck.
„Jch habe Sie auf zu vielen Widerſprüchen betroffen, um ferner
Jhrer eigenen Bürgſchaft für die Wahrheit oder Falſchheit
Jhrer Angaben zu trauen. Auch handelt es ſich jetzt nicht um
Bekenntniſſe Jhrerſeits mir ſelbſt liegt die Pflicht ob, Jhnen
eine Eröffnung zu machen. Die Männer, die Sie hier ſehen,
haben ſich leider beim Forſchen nach dem Mörder der Frau
Klemmens in ihrem übergroßen Eifer Täuſchungen erlaubt,
welche ihre Auftraggeber wären ſie davon unterrichtet ge
weſen, nun und nimmermehr geſtattet hätten.“

Sie blickte betroffen bald den Bezirksanwalt, bald die ver
legenen Geſichter der beiden Detektivs an. „Jch verſtehe nicht,
wovon Sie reden,“ murmelte ſie.

Jn den verfloſſenenen Wochen war ich genöthigt, Jhnen bei
bei meiner unabläſſigen Verfolgung des Verbrechers viel Seelen
zu bereiten, Fräulein Dare,“ fuhr Ferris fort. „Meine Amts-
pflicht zwang mich dazu. Aber wie ſehr mir auch daran lag,
der Wahrheit auf die Spur zu kommen, nie hätte ich zuge-
geben, daß dies auf unrechtmäßige Weiſe geſchah. Hätte
ich ahnen können, daß man Sie zum Opfer eines Betruges
gemacht habe, daß Jhr Urtheil nicht frei ſei, ich
würde Sie davon unterrichtet haben, bevor im Sie zur Zeugin
aufrief. Der Jrrthum hat ſchlimme Früchte getragen. Sie haben
heute vor Gericht vorſätzlich ein falſches 82anig abgelegt,
haben ſich die alleinige Mörderin der Frau Klemmes genannt,
während Sie an dem Verbrechen völlig unbetheiligt ſind. Die
Unwahrheit aufrecht zu erhalten, wäre Jhnen jedenfalls unmög-
lich geworden auch glaube ich, die Beweggründe dazu werden
zum Theil fortfallen, wenn Sie erfahren, was ich Jhnen zu
ſagen habe. „Als Sie dieſen Mann hier,“ er deutete auf
Hickory, „heute zum Zeugen aufriefen, wußten Sie ſchwerlich, daß
gerade er am beſten beweiſen kann, daß Jhre Selbſtanklage un
unbegründet iſt.“

„Wie,“ ſtammelte ſie, „dieſer Mann, den ich gar nicht kenne,
mit dem ich nur einmal geſprochen habe

„Sie haben ihm ihr ganzes Herz entdeckt, bei Gelegenheit
einer Zuſammenkunft in der Hütte im Walde, kurz nachdem der
Mord verübt worden war.“

Jmogen ſchrak zuſammen und griff nach der Lehne des
Stuhls, um ſich aufrecht zu halten.

„Hat er mich damals belauſcht, meine Worte vernommen?“
fragte ſie angſterfüllt.

„Sie haben die Unterredung mit ihm ſelber geführt. Er
hatte ſich als Craik Manſell verkleidet, um Jhre geheimen Ge-
danken zu ergründen. Es iſt ihm gelungen, Fräulein Dare,
es läßt ſich nicht leugnen, wenn es gleich ein großes Unrecht
gegen Sie und Jhren Geliebten war, daß man Sie bei dem
Hlauben ließ, als hätte Herr Manſell Jhnen gegenüber ſelbſt
eine Schuld eingeſtanden.“

Jmogen rang die Hände. „Es iſt unmöglich,“ rief ſie, „ſo
n ich mich nicht täuſchen laſſen Sie ſpielen mit mei em

en
Aber ſchon hatte Hickory, den Kopf auf die Arme ſten

dieſelbe Stellung eingenommen, wie damals in der Hütte. Selbſt
ohne Hilfe der Verkleidung und ſonſtiger Täuſchungsmittel war
die Aehnlichkeit mit der gebeugten Geſtalt, die fie für ihren un
glücklichen reuigen Geliebten gehalten, groß genug, um ſie von
der Wahrheit des Geſagten zu überzeugen. Jmogen ſtand ſtarr
vor Entſetzen da. Plötzlich ermannte ſie ſich jedoch, von einem
Gedanken erfaßt, der ſie uen zu beleben ſchien.

„Sagen Sie mir“, rief ſie auf Hickory zutretend, der ſich
ſofort erhob, „war es alles erlogen nichts als Betrug von
Anfang bis zu Ende Jch habe einen Brief erhalten war
der auch von Jhre d Verſtehen Sie bei all Jhrer Hinter
liſt auch die Schrift Fälſchen

Der Detektiv, ſich nicht anders zu helfen wußte, ließ
ein verlegenes Lachen hören.

„„Nur der Umſchlag und die Aufſchrift waren von mir, den
Brief fand ich in Herrn Manſells Papierkorb in Buffalo, er
war nicht abgeſchickt worden.“

„So hat er mich nicht nach der Hütte beſtellt, wie h.
glaubte er iſt nicht nach Sibley gekommen, hat meine Be-
ſchuldigungen nicht ſchweigend angehört, die That nicht zuge-
geben Weh mir, daß ich das jetzt erſt erfahren muß,“ rief
ſie verzweifelnd zu Ferris gewandt.

„Jch bedaure es aufrichtig,“ entgegnete dieſer. „Der Un
ſtand, daß Sie von der Schuld des Gefangenen überzeugt waren,
iſt natürlich nicht ohne Wirkung auf die Geſchworenen geblieben,
und dieſe Ueberzeugung ſelbſt muß durch die Unterredung in
der Hütte, wenn auch nicht erzeugt, ſo doch weſentlich verſtärkt
worden ſein.“

„Aber, wäre es denn möglich ſie ſtockte.
„Jch würde Jhnen gern ein Troſtwort ſagen,“ ſprach

Ferris mit ruhiger Würde, „allein wie die Sachen ſtehen,kann ich Sie nur ermahnen, auf die Gerechtigkeit und Weisheit

derer zu trauen, welche die Angelegenheit in Händen haben. Jhre
wahnſinnige Handlung von heute wird hoffentlich bald als ein
Akt der Verzweiflung erkannt werden, zu dem ſie nur über-
menſchlicher Jammer treiben konnte.“

Sie murmelte ihren Dank mit bleichen Lippen ein Hoff-
nungsſtrahl ſchien ihr zu leuchten bei dem flüchtigen Zweifel, ob
Craik Manſell auch wirklich das Verbrechen begangen habe.
Was hätte ſie nicht darum gegeben, die Gedanken der Männer,
welche vor ihr ſtanden, ergründen zu können Aber ſie ſah ein,
daß an die Erfüllung dieſes Wunſches nicht zu denken ſei und
ſie noch immer mehr als genügende Urſache habe an ſeine Schuld
zu glauben. Sie wollte fort fort aus den Augen dieſer
Menſchen, welche, wie ſie wohl wußte, ihre Worte und Blicke zu
deuten ſuchten.

Ferris verſtand ihre Bewegung.
„Möchten Sie nach Hauſe zurückkehren?“ fragte er.
„Ja, wenn ich einen Wagen haben kann.“
Auf einen Wink des Bezirksanwalts entfernten ſich die De

tektivs, um ihren Wunſch zu erfüllen.
„Bevor Sie gehen, Fräulein Dare,“ ſagte Ferris, als ſie

allein waren, „möchte ich Sie noch einmal dringend ermahnen,
zn warten und Geduld zu haben. Eine plötzliche und gewalt
ſame Handlung Jhrerſeits kann zu nichts Gutem führen und
großen Schaden anrichten. Folgen Sie meinem Rath, bleiben
Sie ruhig in Jhrer Wohnung und verlaſſen Sie ſich darauf,
daß Orkutt und ich Alles thun werden, was in unſerer
Macht ſteht, um dem Rechk und der Wahrheit zum Siege zu
verhelfen.“

Sie verneigte ſich ſchweigend und blickte in fieberhafter Er
regung nach der Thür.

„Wir dürfen ſie nicht aus den Augen verlieren“, überlegte
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erris ſtillſchweigend, während er nicht weniger ungeduldig die
nkunft der Detektivs herbeiſehnte.
Als dieſe endlich erſchienen, warf er Byrd einen vielſagenden

Blick zu, welchen dieſer verſtand. Jmogen verließ das Zimmer,
um in den unten wartenden Wagen zu ſteigen, und die Poliziſten
folgten ihr.

35. Kapitel.
Unter dem großen Baum.

Jn dem engen kleinen Zimmer, das jetzt ihr einziger
war fand Jmogen die Einſamkeit, welche ſie er

nie.
Die beiden Detektivs hatten ſich in der Nähe des Hauſes

et nnt von einander aufgeſtellt, um im Fall ſie dasſelbe ver
aſſen ſollte, ihr zu folgen. Zu dem Geſchäft hätte wohl ein
Mann genügt, aber keiner wollte dem andern den Poſten ab
treten, obwohl ſie ihre Wachſamkeit aller Wahrſcheinlichkeit nach
gan vergeblich anſtrengten. Was ſollte wohl Jmogen bewegen,
noch einmal den Schutz des Hauſes zu verlaſſen und ſich an
dieſem Abend hinaus zu wagen

Es vergingen mehrere Stunden. Jn der Stadt, wo den
Tag über ein ſo unruhiges Treiben geherrſcht hatte, war
c ſtill geworden, ſie lag friedlich da, von der Mondſichel be

ienen.
„Wahrlich kein Schauplatz für Gewaltthat und Ver-

brechen dachte Byrd, während er fortfuhr das Fenſter
drüben z beobachten, hinter deſſen Vorhängen ſich jedoch
nichts regte.

Plötzlich aber erloſch die Lampe, die es erhellt hatte und
dald darauf ward die Hausthür vorſichtig geöffnet. Eine hohe,
in rvante Geſtalt trat heraus und ſchritt eilig die Straße
inunter.

Raſch gab Byrd das mit Hickory verabredete Zeichen und
folgte Jmogen auf dem Fuße. Sie glitt im Schatten der Häuſer
dahin durch das Geſchäftsviertel der Stadt, wo nur hier und da
das Licht einer Laterne ſeinen matten Schein in das tiefe Dunkel
warf. Erſt als die breite Allee im öſtlichen Stadttheil erreicht
war, Wens es Hickory, ſeinen Gefährten einzuholen.

„Wer wohnt in dieſer Gegend o will ſie hin
keuchte er.

„Vielleicht zu an Tremaine,“ flüſterte Byrd, das Gym
naſium iſt hier in der Nähe.“

Jetzt bog die Geſtalt vor ihnen abermals um die Ecke und
ſchlug den Weg nach der Parkſtraße ein.

„Halt, nun weiß ichs,“ triumphirte Hickory, „ſie will Orkutt
aufſuchen.“

Von neuem Eifer beſeelt, folgten die Poliziſten der mit
Windesſchnelle Dahineilenden und langten endlich athemlos bei
der hohen Baumgruppe an, welche den Eingang zu des Rechts
anwalts Grundſtück bezeichnete. Eben ſie das Thor W
fallen und ohne ſich lange zu beſinnen, kletterte Byrd über die
er ſeinem Kollegen überlaſſend, ob er ihm folgen wolle
oder ni

Unterdeſſen war Jmogen, vom Gartenweg abbiegend an die
Veranda des Hauſes vorgetreten. Als ſie die dahinter liegenden
Fenſter des Erdgeſchoſſes erleuchtet ſah ein Zeichen, daß der
ſet des Hauſes ſich noch im Bibliothekzimmer befinde lehnte
ie ſich einen Augenblick an das Weinſpalier, um nach dem raſchen

Gang erſt wieder zu Athem zu kommen, ehe ſie dem Rechtsanwalt
ihre Gegenwart kund that. Dann trat ſie dicht an die ein wenig
geöffnete Verandathür es ſchlug gerade neun Uhr.

Durch einen Spalt im Vorhang vermochte ſie in das Jnnere
zu ſehen und der Anblick, der ſich ihr bot, erſchütterte ſie tief.
Orkutt ſaß vor dem ausgebrannten Kamin, nur noch wenige
Funken glühten in der todten Aſche, neben ihm lagen Papiere,

die er vom Pult genommen hatte, aber er ſchrieb nicht und las
nicht, er ſchien nur vor ſich hinzubrüten in einſamer Qual. Die
einzige Lampe, die das Gemach erhellte, war tief herabgebrannt
und flackerte von Zeit zu Zeit auf gleich einem erlöſchenden
Menſchenleben, das bald in Nacht und Dunkel verſchwinden ſoll.

Von ihrem Platz aus konnte Jmogen zwar des Rechtsan
walts Geſicht nicht ſehen, aber aus ſeiner ganzen Haltung ſprach
ſolche Hoffnungsloſigkeit, ein ſo tiefer Lebensüberdruß daß ſie
unwillkürlich zuſammenſchrak. War dies der Mann. auf den ſie
all ihr Vertrauen geſetzt hatte, den ſie noch in ſo ſpäter Stunde
aufſuchte, um ſich Rath zu erbitten, wegen des Betrugs, der an
ihr verübt worden.

Jetzt wandte er das Haupt nach ihrer Richtung. Wohl hatte
ſie ſeine Züge während der letzten Wochen von ſo mancher Leiden
ſchaft erregt geſehen, aber der Ausdruck, den ſie jetzt trugen, war
entſetzlich und ihr völlig neu; ſie fühlte ihr Herz in der Bruſt
ſtillſtehen vor Furcht und Grauen. Von dem unheimlichen Blick
wie gebannt ſtand ſie noch lange ſtarr da, als er ſchon wieder
in die Aſche des Kamins ſtierte. Jhr war, als ſei plötzlich vor
ihrem Auge der Schleier zerriſſen, als habe ſie eine Seele ſich
in der Qual und der Verzweiflung winden ſehen. Und ſie ſelbſt
war es geweſen, die durch ihre heutige That dieſe furchtbare
Veränderung verurſacht hatte, ſie war ſchuld an der völligen
Umwandlung dieſes Mannes, für den ſie bisher ſtets Hochachtung
und Verehrung empfunden. Wie vernichtet ſank ſie dei dem Ge
danken in die Kniee und ſtammelte ein Gebet um Kraft, auch
dieſes ſchwere Leid, dieſe neue Enttäuſchung zn ertragen.

Sich zuſammenraffend, ſtand ſie auf, bot dem kalten Nacht
wind die Stirn und ſog die reine Luft mit tiefen Athemzügen in
ihre gepreßte Bruſt. Dann hob ſie die Hand und klopfte an die
Fenſterſcheibe. Der Ton klang ſcharf durch die Stille der Nacht
ſie hüllte ſich feſter in den Manſel und wartete.

„Schon kam Orkutts ſchneller Tritt über den Fußboden, der
Vorhang wurde zurückgezogen „„Wer iſt da?“ rief eine
erregte Stimme. Jmogens düſtere Geſtalt gewahrend, die hoch
aufgerichtet auf der Veranda ſtand, fuhr der Rechtsanwalt be
troffen zurück und machte eine heftig abwehrende Bewegung.

Sie ließ ſich jedoch nicht beirren, trat in das Zimmer,
ſchloß die Glasthür wieder hinter ſich und jetzt ſtanden die beiden
n gegenüber. Jn Orkutts wilden Blicken glühten Liebe
und Zorn.

„Sie hier rief er mit heiſerer Stimme. „Was wollen
Sie noch von mir, Unglückſelige, nach dem, was Sie heute ge
than War es nicht genug, daß Sie ſeit Wochen und Monaten
mit meiner Liebe, meinem Elend ein erbärmliches Spiel getrieben
haben Mußten Sie auch noch in der letzten Stunde gegen mi
aufſtehen und meinen Ruf in den Augen der Welt vernichten
Was brachte Sie zu der wahnſinnigen Ausſage, daß Sie ſelbſt
das Verbrechen begangen hätten, um deſſentwillen ihr Geliebter
vor Gericht ſtand Jſt das der Lohn für die Hingabe und
Opferwilligkeit, mit der ich Alles verſucht habe, um den Menſchen
zu retten und Jhre Hand zu gewinnen

Sein heftiger Vorwurf erſchütterte ſie nicht. „Jede Frau
hätte an meiner Stelle ebenſo gehandelt und in der äußerſten
Noth die Wahrheit eingeſtanden,“ ſagte ſie ruhig.

Orkutt brach in verächtliches Lachen aus.
„Die Wahrheit? rief er. „Sind Sie von Sinnen.

Wollen Sie auch mir gegenüber das raſende Poſſenſpiel fort
ſetzen Sie ſind ſo unſchuldig an dem Verbrechen wie ein
neugeborenes Kind in unbegreiflicher Verblendung haben Sie
den thörichten Schritt gethan, alle meine Mühe zu nichte ge
macht und mein Glück zerſtört.“

Fortſetzung folgt.

[Nachdruck verboten.

Bubi Amor.
Von Leo Hildeck Frankfurt a. M.)

Schluß.

„So, Guſtel, da haſt Du Unterhaltung l“
Die beiden jungen Leute begrüßten ſich unter den beo

bachteten Blicken der Hausfrau nicht ohne eine leichte Be
fangenheit.

„Jſt der Koffer fertig fragte Frau Elſe raſch.
„Noch nicht ganz ober ich habe ja bis morgen Mittag

t 4

„Dann kommſt Du mit in die Ausſtellung Franz, ſag' do ch
daß ſie mitkommt!“

„Ja, willſt Du, Guſtel
„Sie ſehen ermüdet aus, Fräulein,“ ſagte Herbert eindring-

lich, und in ſeinem Jnnern erhob ſich plötzlich eine Stimme, die
zu ihm ſprach wenn ſie jetzt mitgeht, fort von dir, dann iſt ſie

dir nicht gut, dann ſoll es nicht ſein
Wie gebannt blickte er ſie an. Sie ſtand mit leicht ge

ſenktem Kopfe und bewegte verlegen die Schultern.
„Ja ich ich bin etwas ermüdet ich möchte

lieber nicht.
Frau Elſe war ein wenig bleich.
„Komm' ſchon drängte ſie Franz.
„Ja gleich! Jch Und plötzlich fiel ihr etwas ein.
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d las „Wenn Du ſchon zu Hauſe bleibſt, Guſtel der Athem daran gelegen zu ſein, daß die Porzellanpuppe den Kopf nicht ver
Die war der jungen Frau kurz geworden „ſo vertraue ich Dir liert, als daß ich ihn nicht verliere.“

rannt Bubi an die Mädchen ſind bei der Wäſche gelt, Du be- „Bubi Puppe ha--am,“ verlangte das Kind.
enden ſchäftigſt ihn ein bischen! Er iſt heut ſchlecht gelaunt aber „Nein komm, Bubi, wir ſpielen ſagte dem

ſoll. Du haſt ja eine ſo glückliche Art mit ihm fertig zu werden Weinen näher als dem Lachen und warf einen troſtloſen Blick
tsan Sie blickte nicht ohne Schadenfreude von ihrer auf Herbert, während ſie Bubis Hand ergriff. Herbert zuckte in
ſprach Schwägerin zu dem jungen Manne hinüber, deſſen Geſicht ſtummer Wuth die Achſeln und griff nach ſeinem Hute. „Bubi“,
iß ſie ſich merklich in die Länge zog. Blieb das Kind im fuhr das junge Mädchen mit ſchwankender Stimme fort, „bitte
en ſie Zimmer, ſo war die Stimmung geſtört; Bubi in ſeiner den guten Onkel hierzubleiben.“
tunde heutigen „ſeeliſchen Verfaſſung“ würde ſchon dafür ſorgen, daß „Können wir denn nicht mit ihm ins Kinderzimmer gehen
er an die Aufmerkſamkeit auf ihn allein konzentrirt bleibe. Man würde brummte Herbert. „Da darf er wenigſtens gefahrlos umher

keinen Satz ununterbrochen zu Ende ſprechen können unaus ſpielen
hatte ſtehlich! Und Guſtel wehrte ſich nicht einmal gegen die Zu- „Jm Kinderzimmer iſt der Fußboden friſch geſtrichen,“ ſeufzte

eiden muthung, harmlos, ahnungslos beugte ſie ſich zu Bubi nieder, Guſtel. Aber im nächſten Augenblicke zeigten ſich ſchon wieder
war ſtrich ihm über das glänzende Flachshaar und ſagte zärtlich und die lachenden Wangengrübchen. „Geben Sie ſich drein Herr

Bruſt ſani „„Bubi bleibt artig bei Tante Guſtel gelt, wir Amtsrichter, verſuchen Sie es noch ein Weilchen! Hier iſt der
Blick pielen mit dem Baukaſten berühmte Baukaſten; vielleicht kommt Jhnen das Studium derpieder „Nißt Bautas Bubi bei Mama bleib'm!“ rief das Kind Architektur für Jhr ferneres Leben zu gute
h vor in einem Tone, der Herbert mit den düſterſten Vorahnungen „Bubi Bautas!“ ſagte der Kleine eifrig. „Onne Hebett

ſich erfüllte, und klammerte ſich an Frau Elſes Kleid. Aber die Bubi Haus bauen!“
ſelbſt junge Frau wußte ſich geſchickt loszumachen. „Adieu, mein kleiner Herbert legte Hut und Stock bei Seite und öffnete den Bau
tbare Amor!“ ſagte ſie mit wiederkehrender Munterkeit, der, wie kaſten. Jch weiß wirklich nicht, was für ein Vergnügen dabei
lligen es Herbert ſchien ein Körnchen Bosheit beigemengt war, und herauskommen ſoll,“ murrte er, nahm aber dennoch an dem
htung im nächſten Augenblicke war ſie mit Franz hinter der Thür kleinen Bauerntiſch Platz hob Bubi auf ſein Knie und begann
n Ge verſchwunden. die kleinen rothen und weißen Quadern, Säulchen und Bogenauch Einen Athemeug lang war es ſtill im Zimmer dann aber zierlich aufzuſchichten. Guſtel ſtand lächelnd daneben. Draußen

machte ſich Bubis gerechte Entrüſtung über die Nichtbeachtung lag blendender Sonnenſchein auf den Bäumen und Raſenflächen
Nacht ſeines ſo deutlich geäußerten Wunſches in einem gellenden Zeter des Gartens, und ein goldgrüner Reflex fiel durchs Fenſter auf
en in geſchrei Luft. Der Ton war ſo durchdringend, daß Herbert ſich das braune Haar des jungen Mädchens. Wieder und wieder
in die entſetzt die Ohren zuhielt. Lachend eilte Guſtel zu dem kleinen blickte Herbert zu ihr hinüber. Sie war doch gar zu herzig,
dacht Wütherich, der mit den Fäuſtchen gegen die unbarmherzige geſund und ſtrahlend in ihren warmen bräunlichen Farben wie

trennende Thür hämmerte; aber er ließ ſich weder durch Worte eine ſchöne lachende Frucht.
i, der noch durch Liebkoſungen beſchwichtigen. „Bubi auch Haus bauen! rief der Kleine und ſtreckte die

eine „Er ſprengt mir die Ohren!“ rief Herbert ſo laut er konnte, Patſchhändchen aus um den eleganten Bau umzuwerfen derhoch ſi bei Bubis Gezeter verſtändlich zu machen. „Seit wann ſoeben durch ein ſchieferblaues Thürmchen gekrönt worden war.
lt be iſt er denn ſo ungezogen Willſt Du ruhig ſein, Bubi? oder es „Halt!“ rief Herbert und hielt Bubis Händchen feſt. „Jetzt
g. giebt Klapſel“ wird mein 7 zuerſt vermiethet. Geh einmal zu Tante Guſtelnmer, Auf dieſe Mittheilung hin ließ Bubi dem vorherigen und frag, ob ſie in meinem Hauſe wohnen wolle
beiden fortissimo noch ein ungemein wirkungsvolles crescendo folgen. Das gefiel Bubi. Er rutſchte von Herberts Knie herab,
Liebe Rathlos und achſelzuckend blickten die beiden jungen Leute trippelte um den Tiſch herum und zupfte Guſtel am Kleid.

einander an. Eine regelrechte Berathung war einfach un „Tante Duſtel Haus wohnen fragte er wichtig.
wollen möglich, man konnte ſich nur noch durch Zeichen ver „Ja“, ſagte das junge Mädchen lachend und erröthend.
e ge ſtändigen. Aber ſeine Bemühungen, Guſtel durch mimiſche Bubi lief eifrig zu ſeinem Auftraggeber zurück.
maten Künſte ſeine Ungeduld auszudrücken, hatten nur den Erfolg, „Will ſie? Gut! Nun frag auch, ob ſie mit Onkel
rieben daß das junge Mädchen, nach einem Blicke des Erſtaunens, Herbert
i mi in ein unaufhaltſames Gelächter ausbrach. Um Himmels- „Kontraktbruch durch Flucht rief Herbert. „Darauf ſteht
ten willen was für Grimmaſſen mochte er gezogen haben Und eine hohe Strafe. Bubi arretir' einmal die Delinquentin

ſelbſt ſo reizend auch Guſtels Wangengrübchen und erlenzähnchen in halt ſie am Kleide feſt
iebter dieſem Lachen zur Geltung kamen Herbert hatte ſich niemals Bubi ließ ſich das nicht zweimal ſagen. Jauchzend trippeltee und gewünſcht, ihr zum Gegenſtand einer ſolchen Art von Heiterkeit er hinter Tante Guſtel drein und klammerte ch an ihr
nſchen zu dienen Auch daran war Bubi ſchuld, dies ſchreckliche Kleid.

Kind „Zur Strafe hat die Delinquentin einen Kuß zu zahlen,“Frau „Mama Mama ſchrie Bubi. fuhr der Amtsrichter fort. „Bubi, kaſſir' einmal den Kuß einerſten „Was fang' ich denn mit Dir an, Du Du kleiner und bring ihn mir her aber ſchnell
Kobold!“ rief Herbert verzweifelt. „Da da ſitz' auf Verwirrt, verſchämt beugte ſich Guſtel zu dem Kinde nieder,
dem Sopha vielleicht dämpfen die Polſter wohlthätig den das entzückt von dem neuen Spiel den Kuß in Empfang nahm

nen Sphärenklang Und damit ſetzte er das Kind und darauf eilig zum Onkel Herbert zurückkehrte, der ſich die
fort in die Sophaecke, ſtemmte die Hände in die Seiten und werthvolle Sendung ſo ſchnell wie möglich von dem rothen
ie ein blickte mit gerunzelten Brauen nach dem Kleinen, der noch ein Kindermündchen holte.
Sie Weilchen fortſchrie. Aber nach und nach wurden die Töne etwas „Sehr gut, Bubi ſehr gut!“ lobte er und warf nur
te ge milder, ſogar Pauſen traten ein Bubi ſaß auf dem Sopha, einen raſchen Blick auf den Stuhl dort hinten neben der Thür,

ein Däumchen im Munde und ſtarrte mit ſeinen verweinten auf dem Guſtel niedergeſunken war, ihr heißes Geſichtchen hinter
blauen Augen, von denen zwei ſchwärzliche Alleen über die dicken beiden Händen verbergend. „Jetzt ſpielen wir Kaufen. Hier
Bäckchen hinabführten, nach einer Etagère mit Meißener Gruppen. haſt Du von mir einen Kuß den bringſt Du Tante Guſtel
Nur noch ein vereinzeltes Schluchzen dann war er ſtill und fragſt, ob ihr das Muſter gefiele und ob ſeine
beängſtigend ſtill, wig Guſtel meinte. Aber Herbert athmete auf. Athemzüge beſchleunigten ſich „ſie dieſe Sorte immer von

do ch „Gott ſei Dan räulein Guſtel, ich bin eigens herge mir beziehen wolle
kommen, um noch eiſWenig mit Jhnen zu plaudern, um einen Die Botſchaft war ein wenig lang für Bubis Faſſungs-
regelrechten, feierlichen Abſchied von Jhnen zu nehmen. Mor kraft. Aber er war eine der Naturen, die ſich an dasjenige

dring gen am Bahnhof wär ich für Sie nur Einer im Dutzend ge halten, worauf es hauptſächlich ankommt, und ſo lief er ohne
e, die weſen.“ ein überflüſſiges Wort zn Tante Guſtel und hielt ihr einfachiſt ſie „O aber nein ſtammelte Guſtel erröthend. von neuem das rothe feuchte Mündchen hin. Aber wie erſtaunte

„Nein? Bin ich Jhnen denn mehr, als zum Beiſpiel der kleine ehrliche Makler, als er die Käuferin in Thränen
t ge „Bubi!“ ſchrie Guſtel auf und war mit einem Satz neben fand was ſie freilich nicht hinderte, ihm das überbrachte

dem Kinde, das vom Sopha herabgerutſcht war und eben von „Muſter“ gefällig abzunehmen. Dabei hob ſie Bubi zu ſich
te der Etagère eine der Meißener Gruppen herabgenommen hatte, empor und überſchüttete ihn mit Liebkoſungen.

um den Kopf eines ſich in zierlichen Verdrehungen verbeugenden Herbert ſtand auf.
porzellanenen Kavaliers in den Mund zu ſtecken. „Das darfſt „Bubi rief er mit unterdrücktem Jubel in der Stimme
Du nicht haben „frage doch unſere Kundin noch ob ſie nicht den

z ein. „Fräulein Guſtel,“ rief Herbert erboſt, „es ſcheint Jhnen mehr

t

direkten Bezug vorzieht
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die We eng e aus Meißoen ereilte m. doch an Solche Jrrenhanusgeheimniſſe können wohr
ieſem Tage noc ſein Sch ſal. Sollt man es r möglich ur in Rußland vorkomme r. e erhalten, daß die Ahivergeſen. Tante Guſtel eine halbe Ein Eden für Lehre ſcheint das eltabgeſchiedene Filialdor?

über ick ie 9 heit ihres Herrn Peffen von Oberſtdorf, Birgsau, zu ſein denn ort iſt man höre undlang überhaupt nicht an die Anweſenheit ihres Herrn Neffen ſtaune! ein regelrechter Schulſtreit ausgebrochen. Um ihren
dachte Und als ſie ſich plötzlich der Gegenwart des kleinen Lehrer der ihnen allem Anſcheine nach längſt ein Dorn im Auge ſſt,
Dritten bewußt wurde, war das Schreckliche bereits geſchehen der ri ſchloſſen die ihre Kinder nicht in dieS wegzubringen, beſchloſſen die Bauern, ihre Kinder nicht mehr iblutdürſtige Bubi ſaß auf dem Teppich und bombardirte unter Schule zu ſchicken; und thatſächlich ſtand am letzen Montag der Lehrer
grauſamem Triumphgeſchrei die guillotinirte Puppe mit ihrem bei Schulbeginn vor leeren Bänken.
eigen

ubi was wird Deine Mutter ſagen, wenn ſie heim- t 53 z 2kommt und Deine doppelten Erfolge ſieht eine zerbrochene Meißner Vom Bücher tiſch D
Figur und ein glückliches Brautpaar!? An den rauhen Herbſtabenden, die ſich jetzt eingeſtellt habe

iſts nirgends ſo traulich und gemüthlich wie im eigenen Heim. Das
greift dann Jedermann gern nach einer guten Lektüre, um aus ihr
Unterhaltung, Anregung und geiſtige Erholung zu ſchöpfen. Eine ſolcheAllerlei. bietet die Deutſche Romanbibliothet“ (Stuttgart, Deutſche Ver
lags-Anſtalt), die ſoeben ihren 24. Jahrgang begonnen hat. Derſelbe 3Zur Verhaftung des Hochſtaplers Dr. von Gandling, welche wird mit den Werken zweier unſerer beliebteſten Romandichter eröffnet,

wie gemeldet, in Mainz auf Requiſition der ſchweizeriſchen Criminal die ihre Stoffe aus dem Leben der Gegenwart geſchöpft haben. Jn
behörde erfolgt iſt, wird von einem Luzerner Correſpondenten noch ſeinem Roman „Der Herr Stationschef“ behandelt Karl v. Heigel
Folgendes mitgetheilt: Gandling lebte nur von dem Vertrieb ge wirkſam das Thema vom engherzigen und egoiſtiſchen Ehegatten der
fälſchter Berner Doktordiplome aller möglichen Fakultäten, und zwar außerhalb ſeines Hauſes der liebenswürdige Schwerenöther iſt und als vo
mit dem. Abdruck jenes Univerſitätsſiegels, den er ſich 1893, als er guter Kumpan von Jedermann geſchätzt und geſucht wird, während er al
zum erſten Male verhaftet wurde, heimlich angeeignet hatte. Die Di daheim den übellaunigen un rückſichtsloſen Tyrannen ſpielt. Nicht ih
plome, welche er übrigens gleich in großer Zahl lithographiſch an minder lebenswahr wie dieſe Figur iſt diejenige feiner duldſamen
fert en ließ, trugen auch immer die ſehr täuſchend nachgeahmte Unter- Gattin, in der mehr und mehr das Gefühl der Empörung aufſteigt. m
ſchint der in Frage kommenden Profeſſoren, Decane und des jeweiligen Jeder Leſer wird geſpannt ſein, wie der Dichter, der übrigens den
Re ors. Faſt zwei Drittel von ihnen haben in England Abnahme herben Scenen ſolche voll kräftigen Humors gegenüberſtellt, den Kon ſt
gefunden und zwar, wie ſich herausgeſtellt hat, gegen ein feſtes Preis flikt löſt. Der zweite Roman „Schule des Lebens“ von Marie ei
verbeltniß, nach dem der Schwindler bei dieſem Handel ſehr erhebliche Bernhard behandelt, ſoweit die Erzählung bisher erkennen läßt,
Su. men eingeſteckt haben muß. Seit ſeiner Freilaſſung aus dem die Schickſale eines jungen Mädchens, das ein unwürdiger, lange le
Berliner Zuchthaus, wo er Lie erſte ihm deswegen auferlegte verſchollen geweſener Vater, auf den Buchſtaben des Geſetzes pochend, zu
Strafe verbüßt hatte, hielt er ſich ſtets in Deutſchland auf dem glücklichen Jdyll der großmütterlichen Pflege entreißt, um ſie in riGandling trat ſehr vornehm auf, er ſchien ſogar keine Ahnung davon die große Welt einzuführen eine Welt des falſchen Scheins und
zu haben, daß ihn die Polizei infolge des gegen ihn erlaſſenen Steck- der ſchlimmen Neigungen. Die Dichterin, die binnen kurzer Friſt ſich
briefes ſchon ſeit Wochen heimlich beobachtete und ſeinen Briefwechſel den erſten deutſchen Erzählerinnern angereiht hat, bietet hier, nach den vor
im Linverſtändniß mit dem Unterſuchungsrichter kontrolirte. Vei dem liegenden Proben zu urtheilen, ihr reifſftes und bedeutendſtes Werk. Nach
Senſationsprozeß, der ſeinetwegen in Bern ſtattfindet, werden wohl der Sitte der „Deutſchen Romandbibliothek“ ſind dem Hefte die Bio- P
ſaſt ille Abnehmer gefälſchter Diplome compromittirt werden, da er graphien und Bildniſſebeider Dichter beigegeben. Mit beſonderem Vergnügen B
von hnen ein Verzeichniß führte, das ſich in den Händen der Behörde gewahren wir noch, daß der Redaktion die Entdeckung eines neuen ei
befindet. Darum werden ſeine Abnehmer auch von dieſem Mißgeſchick, Dichters gelungen iſt, und zwar eines, der ſchon um ſeiner Perſön- ho
das ihn betroffen hat, wenig erbaut ſein. Seine Auslieferung dürfte lichkeit willen erhöhtes Intereſſe verdient. Ludwig Palmer, ein Kl
bereits in kürzeſter Friſt erfolgen. Er ſoll ſeit ſeiner erſten Freilaſſung ſchlichter Eiſenarbeiter zu Schorndorf in Schwaben iſt, ein w
bereits nahezu 500 gefälſchte Diplome, meiſtens mediziniſche, vertrieben echter Poet, deſſen Gedichte ſich weit über den ſeichten Kling- w
haben. klang der landläufigen Lyrik erheben. Endlich iſt noch zu erwähnen,Die wiederholte Verſchiebung einer Trauung aus ganz eigen daß die amüſanten Misrellen jetzt auf den Umſchlag verwieſen ſind,
thümlichen Auläſſen wird in Folgendem aus London gemeldet: In der alſo noch weiterer Raum für die Erzählungen gewonnen iſt. An le
Kirche „All Saints“ in London ſpielte ſich eine ſehr peinliche und für die genannten beiden großen Romane von Karl von Heigel und w
die Hauptbetheiligten höchſt traurige Begebenheit ab. Fräulein Jſabel Marie Bernhard werden ſich im Laufe des Jahrgangs die neueſten
Violet St. Maur Forbes, die junge und ungewöhnlich ſchöne Tochter Werke von Autoren wie Fr. Jacobſen, Wolfgang Kirchbach, Amelie be
eines hochangeſehenen Mannes in London, ſollte ſich mit einem Offizier Linz-Godin, Ernſt Remin, Bertha von Suttner, Olga Wohl- zu
des 5. Königlich iriſchen LanzierRegiments, John Alexander Me. Lean, brück u. ſ. w. anſchließen. So verheißt die „Deutſche Romanbibliothek“ pf
verheirathen. Die Trauung, welche bereits einige Tage früher vor ſich für den billigen Preis von nur 35 Pfg. pro Heft (oder 2. viertel de
gehen ſollte, wurde auf den dringenden Wunſch des Bräutigams ver jährlich) ihren Leſern eine reiche Fülle der mannigfaltigſten Unter- t
legt. Alle Vorbereitungen waren getroffen, das Hochzeitsmahl beſtellt, haltungslektüre. Das erſte Heft iſt durch jede Sortiments und ge
und die Gäſte verſammelten ſich zur feſtgeſetzten Stunde in der feſtlich Kolportage- Buchhandlung zur Anficht zu erhalten. ch
geſchmückten Kirche. Als die Stunde für die angeſetzte Trauung ge Jm Süden des Deutſchen Reiches und in der Schweiz be ge
kowmen war, bemächtigte ſich der Braut eine ungeheure Aufregung, gegnet man heute noch auf Weg und Steg alten Volksgebräuchen, w
weil der Bräutigam wieder nicht zur Stelle war. Jan ſchickte ſofort welche den Beweis liefern, daß die Poeſie, gepaart mit reinem Kinder ar
nach ſeinem Hotel, nach der Kaſerne und den vornehmſten Clubs, aber ſinn und Frömmigkeit des Gemüthes, noch immer tiefere Wurzel ſchlägt. he
Niemand, ſelbſt nicht ſein Diener, konnte irgend welche Auskunft über Das ſoeben erſchienene neunte Heft der vom „Deutſchen. Verlagshaus ho
ſeinen Aufenthalt geben. Die Hochzeitsgeſellſchaſt wartete anderthalb Bong u. Co.“, Berlin W herausgegebenen illuſtrirten Familienzeitſchrift w.
Stunden, und als immer noch nicht der Bräutigam erſcheinen wollte, „Für Alle Welt“ (Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) enthält eine u
brach die Braut faſſungslos zuſammen und weinte vitterlich. Man Originalzeichnung von Joſ. Scotti: „Der Alpſegen in Wallis“, welche 1
brachte fie in ihren Wagen nach ihrer Wohnung, und unter allgemeinen das oben geſagte treffend illuſtrirt. Aber wie immer beſchränkt ſich lic
Beileidsbezeugungen löſte ſich die Hochzeitsgeſellſchaft wieder auf. „Für Alle Welt“ auch diesmal nicht etwa auf eine Gegend. Mit zu
Am folgenden Tage erſchien in der St. James's Gazette folgende kurze vielen buntfarbigen Jlluſtrationen und ausführlichem Text iſt das ſa
Notiz: „Die Heirath, welche zwiſchen Herrn John Alexander Me. Lean Londoner Verkehrsleben geſchildert, das Denkmal Kaiſer Friedrichs auf H
und Fräulein Jſabel Violet St. Maur Forbes vor ſich gehen ſollte, iſt dem Schlachtfelde bei Wörth iſt in einer Zeichnung von Ewald Thiel ge
vorläufig bis zum Dezember verſchoben worden.“ Eingeweihte wollen wiedergegeben und das „Droſchkenwettfahren in Weſtend“ in einer un
nun wiſfen, daß der Bräutigam im vorigen Sommer einen Sonnenſtich Zeichnung von J. Akermark. Ein Marinebild von Heinrich Raſch,
in Indien erhalten hatte und daß er in Folge deſſen ſehr excentriſch „Boot in Sicht,“ ein allerliebſtes Genrebildchen von C, Cei, „Gelegen-
geworden fei. heit macht Diebe,“ die doppelſeitige Holzſchnittwiedergabe des Roche mZuſtände in einer ruſſiſchen Jrrenauſtalt. In der erſt vor groſſe'ſchen Gemäldes „Plünderung eines Landhauſes durch die Hunnen“,
Kurzem reorganiſirten Kreis Jrrenanſtalt von Buraſchew ereignete ſich die Portraits von Paſteur und Bardeleben u. v. A. m. vervollſtändigen ein
folgender Fall In der Anſtalt ſtarb unlängſt der Bauer Traſſow. den illuſtrativen Schmuck dieſes Heftes. Der Text iſt vielſeitig wie P
Als jetzt nachträglich auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft die immer. Er bringt die Fortſetzung des Romans „Die tolle Gräfin“
Leichenöffnung vorgenommen wurde, zeigte es ſich, daß dem Kranken von Paul Oskar Höcker, den Schluß der Novelle „Nach fünfundzwanzig S
fünfzehn Rippen und das Bruſtbein zerſchmettert worden waren. Bei Jahren“ von F. Frhr. von Dincklage, ſowie den Beginn eines neuen
der infolge deſſen eingeleiteten Unterſuchung ſielſte es ſich heraue, daß Romans: „Es waren zwei Königskinder von Herbert von Oſten. r
weder die Anſtaltsärzte noch die Bedienſteren, noch ſonſt Jemand an Ferner enthält das Heft noch durchaus ſachverſtändig und populär ge r
zugeben wußten, wann dem Bauern Taraſiow dieſe Verletzungen bei ſchriebene Artikel über „Die Gewinnung animaler Lymphe“, über
gebracht worden waren der Amtarzt, welcher unmittelbar nach dem hrentrantheiten“, über den Einfluß des Kochgeſchirrs auf die Ge-
Ableben Taraſſow's die Leichenöffnung vorgenommen und die er- undheit 2c. 2c.; daß jede der oben angeführten Jlluſtrationen ein in de
wähnten Verletzungen bemerkt hatte, hatte die Sache für zu gerin gehender Tert begleitet, iſt bei der Sachlichker: und dem Ernſt, mit dem e5
fügig gehalten, um zuſtändigen Orts darüber Anzeige zu erſtatten. Für Alle Welt“ gereitet wird, ſelbſtverſtändtich. a
Die Staatsanwaltſchaft wurde erſt durch Privatanzeige auf die Sa che Hv. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben, Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtr. d.
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